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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Aufruf 


an 
Breslau's Einwohnerſchaft. 

Durch die ſchreckliche Feuersbrunſt, welche ei⸗ 
nen großen Theil Hamburgs in Aſche gelegt 
hat, it unſägliche Noth über viele Tauſende ſei⸗ 
ner Bewohner verhängt worden: — eine Noth, 
welche ſo groß iſt, daß die der verunglückten Stadt 
verbliebenen und von Außen bis jetzt gewährten 
Mittel allein zur Abhülfe bei Weitem nicht aus⸗ 
reichen. Dies voraus ſehend, hat des Königs Mas 
jeſtät menſchenfreundlichſt nicht nur Selbſt unver: 
züglich großartige Spenden für das dringendſte 
Bedürfniß dargebracht, ſondern auch durch Anord⸗ 
nung einer allgemeinen Kirchen⸗ und Haus⸗Col⸗ 
lecte Seinem geſammten Volke Gelegenheit gege⸗ 
ben, Seinem vorleuchtenden Beiſpiele zu folgen 
und durch milde Gaben, unter der ſicherſten Bürg⸗ 
ſchaft würdiger und weiſer Verwendung, den im 
Elende ſchmachtenden deutſchen Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern wieder aufzuhelfen. 

Zur Ausführung dieſer Allerhöchſten Abſicht, 
welche — wir dürfen es mit vollſter Berechtigung 
ausſprechen — in den Herzen von Breslau's Ein⸗ 
wohnern den innigſten Anklang bereits gefunden 
hat, werden auch in hieſiger Stadt, außer der 
Collecte in den Kirchen, Unterſtützungs⸗Beiträge in 
den Häuſern, und zwar durch unſere Herren Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher und Armenväter, eingeſammelt 
werden; ſichetlich aber wird es bloß dieſer Bekannt⸗ 
machung bedürfen, um für die wahrhaft Bedräng⸗ 
ten der hochherzigſten, wo es Milderung fremder 

oth gilt, niemals ermüdenden, ferneren Beihülfe 
unſerer Mitbürger — eines Jeden nach dem Maaße 
ſeiner Kräfte — gewiß zu ſein. 

Breslau, den 24. Mai 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: ” 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 

—— —— — 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 

Inland. Der ſeitherige Regierungs⸗Präſident 
von Schaper zu Trier iſt zum Ober⸗Präſidenten der 
RHeinpeopinz ernannt worden. — An die Stelle des 
bisherlgen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
ten Miniſter an dem Großherzogl. Badiſchen und Heſ⸗ 
ſiſchen Höfen und an den Herzogl. Naſſauiſchen Hofe 

irkl. Geh. Raths Freiherrn v. Otterſtedt iſt der bishe⸗ 
rige Bevollmächtigte dei der Miljtär⸗Kommiſſion der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung Oberſt v. Radowitz als au⸗ 
ßerordentiſcher Geſandter und bevollmächligter Miniſter 
bel den genannten Höfen beglaubigt worden. — Unter 
der Menge eden fo wichtiger als zweckmäßiger Geſetze 
und Verfügungen, welche in neuerer Zeit erlaſſen wor: 
den find, iſt die Mimiſterial⸗Verfügung an die Oberptä⸗ 
ſidien der Provinzen: über Gehalt, Richtung, Leiſtung 
und Einfluß der geſammten Journaliſtik der Provinz 
einen überſichtlichen Bericht zu erſtatten und bei deſſen 
Abfaſſung darauf zu ſehen, daß er für Beurtheilung des 
Bildungs zuſtandes und des Geiſtes der Provinz die nö⸗ 
thigen Daten enthalte — beſonders wichtig, da man 
hieraus erſieht, mit welcher Sorgfalt und Umſicht die 
hoͤchſten Behörden auf die Förderung dieſes Bildungs: 
Mittels des Volkes bedacht find. — Eben fo ſind jetzt 
die allerhöchſten Beſtimmungen über die Errichtung ei: 
ner Geſet⸗Kommiſſton bekannt geworden, ſowie die An⸗ 
ordnungen der formellen Behandlung der Mevifion der 
Geſctbücher. Dieſe Geſetz⸗Kommiſſion, deren einzelne 
Mitglieder man ſchon kennt (vergl. Nr. 104 der 
Brest. Zig. die „Ueberſicht“), beſteht als eine beſondere 
Behörde neben dem Juſtizminiſterium, und ſoll, ſtets 


von dem praktiſchen Bedürfniß ausgehend, den Umfang 


\ 


Sonnabend den 4. Juni 


des Geſchäftes dermaßen begrenzen, daß die Erlangung 
eines endlichen Reſultates in nicht zu langer Zeit erwar⸗ 
tet werden könne. Es ſei ferner nicht nothwendig, das 
allgemeine Landrecht gänzlich umzuarbeiten, ſondern es 
ſollen aus demſelben die durch neuere Geſetze aufgeho⸗ 
benen Beſtimmungen ausgeſondert, an die Stelle der 
unpraktiſch gewordenen oder in der Praxis nicht bewährt 
gefundenen Beſtimmmungen andere in Vorſchlag gebracht 
und die neuere Geſetzgebung mit dem Landrecht zuſam⸗ 
men geſtellt werden. Auch die gerichtlichen Inſtitutlo⸗ 
nen derjenigen Landestheile, in welchen das allgemeine 
Landrecht und die allgemeine Gerichts⸗Ordnung nur in 
einzelnen Beziehungen gelten, der Rheinprovinz und 
Vorpommerns, ſollen geprüft und in dieſer Beziehung 
nach Möglichreit und das allgemeine Beſte bezweckend 
eine Gleichförmigkeit mit den andern Provinzen erſtrebt 
werden. — Ferner find für die Provinz Schleſien höchſt 
wichtige Kabinetsordres erſchienen, welche anordnen, daß 
die bisher für das Land als für die Städte beftandenen 
Feuer⸗Socletäten mit Ablauf des Jahres 1842 ihr Ende 
erreichen und an deren Stelle eine gemeinſchaftliche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗ Societät für das platte Land und eine 
dergleichen für die Städte, mit Ausſchluß von Breslau, 
vom 1. Januar 1843 ab treten ſolle. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König hat eine beſondere (Friedens⸗) Klaſſe des 
Ordens pour le mérite geſtiftet, welcher Orden ſolchen 
Männern verliehen werden ſoll, die ſich um die Wiffen: 
ſchaften und Künſte große Verdlenſte erworben haben. 
(Die theologiſchen Wiſſenſchaften ſind hiervon ausge⸗ 
ſchloſſen.) Die Zahl der ſtimmfähigen Ritter (mit ei: 
nem Kanzler und einem Vicekanzler) iſt auf 30 feſtge⸗ 
ſetzt, fie müſſen der deutſchen Nation angehören, und 
werden nach erfolgtem Abgange wieder ergänzt. Doch ſollen 
auch auswärtige Gelehrte und Künſtler mit den Inſig⸗ 
nien des Ordens beehrt werden können. 

Deutſchland. Der Landtag iſt am 23. Mai 
zu Karlsruhe ohne die Feierlichkeit einer ſogenannten 
Thronrede eröffnet worden; die Aufgabe deſſelben ſoll 
vornämlich, außer dem Budget, die Diskuſſion über die 
Badiſche Eiſenbahn ſein. 

Oeſterreich. Se. Majeſtät der Kalſer hat den 
Gubernſalrath zu Prag, Adalbert Lidmansky, zum Fürſt⸗ 
biſchof von Gurk ernannt. 

Großbritannien. Möge der neue Zoll⸗Tarif, 
über welchen man im Unterhauſe fleißig debattirt, einen 
günſtigen Einfluß auf den Handel ausüben, denn 
bis jetzt erſchallen noch linmer laute Klagen aus den 
handeltreibenden Diſtrikten. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer beeilt ſich 
gewaltig, die Seſſion zu Ende zu bringen; die Diskuſſion 
über das Budget geht mit großer Schnelligkeit vor⸗ 
wärts, bereits ſind die Budgets der Miniſterien des Un⸗ 
terrichts, des Innern, des Handels und der Bauten an⸗ 
genommen. Daſſelbe iſt auch mit dem Kriegs⸗Budget 
geſchehen; bemerkenswerth iſt hierbei die Interpellation 
über die Hinrichtungen in Algier, in Betreff deren der 
Kriegsminiſter behauptet, ſie ſeien ſämmtlich nach den 
Geſetzen des Propheten vollzogen worden. — Zu Paris 
iſt am 9. Mai der ehemalige Waffengefährte und Freund 
Kosziuszko's, der ehemalige polniſche Diviſions⸗General 
Kniaziewicz, in einem Alter von 80 Jahren geſtorben. 
— Der Herzog Guſtav von Mecklenburg⸗ Schwerin, 
Oheim der Herzogin von Orleans, iſt in Paris einge⸗ 
troffen. — Da auf der Paxis⸗Verſailler Eiſenbahn 
abermals ein Unglück vorgefallen iſt, ſo ſoll die Re⸗ 
gierung beſchloſſen haben, die Benutzung dieſer Bahn, 
welche überhaupt ſehr ſchlecht gebaut ſei, zu unterſagen. 

panien. Der Infant Franz von Paula hat 
eine freundliche Aufnahme in Madrid gefunden, und es 
it Hoffnung da, daß er ſich ferner wird in Ma⸗ 
drld aufhalten dürfen. Auch der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, der junge Herzog von Glücksdurg, wird zuvor⸗ 
kommend von dem Regenten behandelt, und man kann 


gen Beobachtung gewiſſer Geſetze der Etikette erhoben 
hatten, wieder ausgeglichen worden find. — Lefder ge⸗ 
nießt dieſes ſchöne Land noch immer nicht der inneren 
Ruhe, von allen Enden des Reiches kommen Nachrich⸗ 
ten von vorfallenden Unruhen, die bald einen Beſorgniß 
ertegenden bald einen minder ernſten Charakter tragen. 
Beſonders organiſiren ſich an der pottugieſiſchen Grenze 
zahlreiche Banden, welche von den Behörden beider 
Staaten verfolgt werden. 

Portugal. Der Handelsvertrag ſowie der Trak⸗ 
tat zur Unterdrückung des Sklavenhandels ſoll endlich 
mit England abgeſchloſſen und die Aftenftäde nach Lon⸗ 
don zur Ratifikation abgeſchickt worden fein. Der Hans 
del würde hierdurch, ſo wie durch die neueſten Reduk⸗ 
tlonen des engliſchen Zoll⸗Tarifs in Bezug auf portu⸗ 
gieſiſche Branntweine, Wein und Früchte einen neuen 
Aufſchwung gewinnen. 

chweiz. Das päpftliche Breve an alle Biſchöſe 
der Schweiz, welches neulich bekannt geworden iſt, ſo 
wie das Begleitſchreiben, welches der apoſtoliſche Nun⸗ 
tius demſelben beifügte, und welches in einem drohen⸗ 
den Ton abgefaßt war, ſoll die Gegner der Klöſter gänz⸗ 
lich eingeſchüchtert haben. 

Italien. Sr. Majeſtät der König von Baiern 
befindet ſich wieder in Rom und hat Sr. Heiligkeit 
dem Papſt einen Beſuch abgeſtattet. 

Griechenland. Auf verſchiedenen Punkten des 
Peloponnes haben heftige Erddeben ſtattgefunden, welche 
an einigen Orten nicht unbedeutenden Schaden anrich⸗ 
teten. — Man klagt ſehr über die Zunahme der Räu⸗ 
berbanden ſowohl auf dem Lande als auf der See. 

Osmaniſches Reich. Der Paſcha von 
Egypten, Mehmed All, iſt endlich nach langer Abweſen⸗ 
heit am 30. April wieder in Alexandrien eingetroffen. 
Die Konſuln und viele Kaufleute haden ihm ſogleich die 
Aufwartung gemacht, und es ſind von der einen Seite 
viele Lobeserhebungen ausgeſprochen und von der an⸗ 
dern Seite viele Verſprechungen gegeben worden; wahr⸗ 
ſcheinlich find die einen fo wenig wahr als die andern. 


Inland. 

Berlin, 1. Juni, Se. Majeftät der König has 
ben allergnädigſt geruht, dem Hauptmann von Friede⸗ 
rlei, Adjutanten beim Generals Kammando des Aten 
Armee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Gonipsgnie-Chirurgus Jakob Kleine der Zten Pio⸗ 
nier⸗Abtheilung, fo wie dem Schloßknecht Ra ſch zu 
Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl if 


nach Weimar von hier abgereiſt. 

Abgerelſt: Der General⸗Mafor und Comman⸗ 
deur der 2ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below, 
nach Greifswald. Der Gentral⸗Major und Comman⸗ 
deut der Iften Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Wulffen, 
nach Stettin. Der Generalmajor und Kommandeur 
der ten Garde⸗Infanterie⸗ Brigade, von Knodels⸗ 
dorff, nach Langen⸗Orla, im Altenburgſchen. Der 
Königl. Groß dritanniſche auß rordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am Königl. Sächſiſchen Hofe, 
Forbes, nach Dresden. 5 

Se. Exc. der Herr Miniſter des Innern und der 
Polizel, v. Rochow, hat nachſtehende Clrkularver⸗ 
fügung an ſämmtliche K. Regierungen, ausſchließlich 
derjenigen zu Danzig, Cöslin, Oppeln, Magdeburg, Er: 
furt und Arnsberg, wegen allgemeiner Anordnungen für 
die Handhabung der Disciplin in den Straf⸗ 
und Beſſerungs⸗Anſtal ten erlaffen: „Des Kö⸗ 
nigs Maſeſtät Haben in Folge der neueren Berathungen 
über Verdeſſerungen des Gefängnißweſens mittelt Aller⸗ 
höchſter Ordre vom 26. März d. J. zu beſtimmen ge⸗ 
ruht, daß in den Strafanftalten für Weiber die Aufſicht 
lediglich, mit Ausnahme des Vorſtehers derſelben, durch 
Frauen geführt werden fol. Dieſe Beſtimmung ift 


daraus ſchließen, daß die Mißhelligkeiten, welche ſich | nicht auf die blos zur Detention weiblicher Strafgefan⸗ 
zwiſchen Spanien und Frankreich in neueſter Zeit we⸗ genen beſtimmten Anſtalten zu beschränken, ſondern auch 


auf die beſonderen einzelnen Weiberrevere in den übri⸗ 
gen Strafanſtalten auszudehnen. Die Königl. Regie⸗ 
rungen haben demgemäß darauf zu ſehen und zu halten, 
daß die Aufſicht in den Schlaf- und Arbeitslokalen der 
weiblichen Strafgefangenen künftig in dem Maße, wie 
ſich allmählig zur anderweiten Unterbringung der vor⸗ 
handenen männlichen Aufſeher und zur Anſtelluug ge⸗ 
eigneter weiblicher Aufſeherinnen irgend eine paſſende 
Gelegenheit darbietet, nur durch Frauen geführt und das 
Zuſammentreffen der bei den Anſtaltsverwaltungen, au⸗ 
ßer den Vorſtehern, angeſtellten männlichen Beamten 
(der Inſpektoren, Rendanten, Bureaugehülfen, Nacht⸗ 
wächter 2.) mit weiblichen Strafgefangenen nach Mög⸗ 
lichkeit gänzlich vermieden werde. Was insbeſondere die 
Haus vater betrifft, fo muß darauf Bedacht genommen 
werden, deren Funktlonen in den Welberanſtalten, reſp. 
Weiberrevieren, ebenfalls, fo weit es irgend ausführbar 
iſt, durch Frauen wahrnehmen izu laſſen. Die Königl. 
Regierungen werden angewleſen, hiernach die Direktoren 
derjenigen Anſtalten, in welchen weibliche Strafgefangene 
detinirt werden, gemeffenft zu inſtruiren und die allmäh⸗ 
lige Ausführung der gedachten Beſtimmungen genau zu 
kontrolliren. Se. Majeſtät haben ferner die Vorſchlaͤge 
wegen Anordnung einer Gonferenz zwiſchen dem Direk⸗ 
tor und den höheren Beamten der Strafanſtalten, we⸗ 
gen einer mehreren Kommunikation zwiſchen dem Direk⸗ 
tor und dem Geiſtlichen der Anſtalten und wegen einer 
felerlichen Entlaſſung der Sträflinge, der Berückſichti⸗ 
gung werth gefunden und mir aufgetragen, wegen Aus⸗ 
führung derſelben die ſchon jetzt zuläſſigen Anordnungen 
zu treffen. Es war von mir ſchon früher bei verſchie⸗ 
denen Veranlaffungen wahrgenommen worden, daß die 
Direktoren von der Erfahrung, Bildung und den Ge⸗ 
ſchäftskenntniſſen der Anſtaltsgeiſtlichen und der übrigen 
Oberbeamten größtenthells einen befchränkteren Gebrauch 
machen und ſie in einer größeren Entfernung von ſich 
halten, als es in der Abſicht des Reglements vom Aten 
November 1835 liegt und durch das Intereſſe der Sache 
ſelbſt bedingt wird. Die jetzt Allerhöchſt fanktionirten 
Einrichtungen find daher von mir um fo mehr befür⸗ 
wortet worden, als dieſelben ſich in einzelnen Anſtalten, 
in welchen fie bisher ſchon mit meiner Zuſtimmung zur 
Anwendung gekommen ſind, als zweckmäßig bewährt hat⸗ 
un. Auf den Grund der Allerhöchſten Ordre vom 26. 
März d. J. wird unnmehr allgemein für ſämmtliche 
Strafanſtalten feſtgeſetzt, daß die Direktoren wöchentlich 
wenigſtens zwei Konferenzen anderaumen ſollen, an wel⸗ 
chen die Anſtaltsgeiſtlichen und die übrigen Oberbeam⸗ 
ten Theil zu nehmen haben, Der Direktor führt den 
Vorſitz und leitet die Verhandlungen. In dieſen Kon⸗ 
ferenzen ſind die allgemeinen Angelegenheiten (Beköſti⸗ 
gung, Bekleidung und Beſchäftigung der Gefangenen), 
ſowie der ſütliche Zuſtand der Anſtalt, zur Erörterung 
zu bringen. Es gehören ferner hierher die Begnadi⸗ 
gungsgeſuche der einzelnen Gefangenen und die über 
ſolche Geſuche zu erſtattenden Berichte, die Prüfung und 
Erwägung, ob die Bedingungen, von welchen die Ent⸗ 
laſſung der Gefangenen nach § 138 f. des Reglemente 
vom 4. Novbr, 1835 abhängig gemacht iſt, als erfüllt 
zu betrachten ſind, größere Erzeſſe und deren Beſtrafung, 
Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere, fo wie end⸗ 
lich alle Gegenſtände, welche der Direktor zur Bera⸗ 
thung zu bringen wünſcht. Den Geiſtlichen und Ober⸗ 
beamten bleibt jedoch unbenommen, auch ihrer Seits 
einzelne andere Sachen vorzutragen, die ſie zu einer Be⸗ 
rathung in der Konferenz für geeignet halten. Die 
Aerzte der Anſtalten ſind ebenfalls zu den Konferenzen 
zuzuziehen, ſoweit es auf Gegenſtände ankommt, die de⸗ 
ren Intereſſe berühren. Es iſt jedoch nicht die Abſicht, 
ein kollegialiſches Verhältniß in der Meife zu be- 
gründen, daß der Direktor an die Mehrheit der Stim⸗ 
men gebunden wäre. Die Konferenz ſoll ihm nur als 
eine berathende Behörde beigegeben werden. Die Ent⸗ 
ſcheidung ſteht in allen Fallen dem Direktor zu, wel⸗ 
cher daher auch für alle Maßregeln allein verantwortlich 
bieibt. Sind jedoch Berichte an höhere Behörden üder 
Angelegenheiten zu erſtatten, die in der Konferenz zur 
Sprache gekommen ſind, ſo hat der Direktor der etwa 
abweichenden Meinung der anderen Konferenzmitglieder 
in den Berichten zu erwähnen. Insbeſondere iſt die⸗ 
ſes erforderlich, wenn der Anſtalts⸗Geiſtliche in Angele⸗ 
genheiten, die feinen ſpeziellen Wirkungskreis berühren, 
mit dem Direktor nicht einerlei Meinung ſein möchte. 
Der Anſtalts⸗Geiſtliche kann alsdann verlangen, daß ein 
ſchriſtlich abzugebendes Votum dem Berichte des Dis 
rektors beigeſchloſſen werde. Die Departementsräthe 
der königl. Regierungen müſſen bei ihren Revifionen 
der Straf⸗Anſtalten ſolchen Conferenzen beiwohnen. Die 
Erfahrung wird ergeben, ob und welche Modifikationen 
dieſerhalb Künftig zu treffer fein möchten. In der dlenſt⸗ 
lichen Stellung der Ober⸗Beamten zu dem Direktor wird 
übrigens durch odige Feſtſetzungen in den deſtehenden 
Vorſchriften nichts geändert. Sämmtliche Beamte der 
Anſtalt find dem Direktor untergeordnet. In Anſehung 
der Geiſtlichen und Aerzte findet jedoch eine ſolche Un⸗ 
terordnung in Beziehung auf techniſche Gegenſtände 
nicht Statt. Dieſelben haben aber in allen andern Ans 
gelegenheiten, weiche den Dienſt der Anſtalt betreffen, 
den Anordnungen der Direktoren zu genügen. Die 
Letzteren find indeß nicht befugt, Ordnungsſtrafen 
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gegen Anſtalts⸗Geiſtliche oder Aerzte feſtzuſetzen. Halten 
die Direktoren eine ſolche Strafe für nothwendig, fo 
müſſen fie, nach vorheriger Anhörung der Betheiligten, 
die Entſcheidung der königl. Regierung einholen. Die 
Entlaſſung eines jeden Sträflings fol demnächſt, der Aller: 
höchſten Beſtimmug gemäß, mit einer gewiſſen Feierlichkeit 
erfolgen. In welcher Art diefe Feierlichkeit am angemeſſen⸗ 
ſten einzurichten ſein wird, darüber haben die Direkto⸗ 
ren mit den Anſtaltsgeiſtlichen Rückſprache zu nehmen 
und dann dahin zu ſehen, daß darnach verfahren werde. 
Indem ich nun die Königl. Regierungen auffordere, 
nach obigen Feſtſetzungen die Direktoren der Straf: 
Anſtalten mit Anweiſung zu verſehen, bemerke ich zus 
gleich, daß ich bereits verſuchsweiſe für einige Strafan⸗ 
ſtalten eine Abkürzung der durch das Rawiczer Regle⸗ 
ment vom 4. Novpbr. 1835 beſtimmten Dauer der 
Arbeitszeit der Gefangenen um eine Stunde in der 
Art genehmigt habe, daß die Sträflinge des Morgens 
eine Stunde ſpäter, als es durch die Tagesordnung 
(S. 26) jenes Reglements vorgeſchrieben iſt, aufzuſtehen 
brauchen, die Arbeit aber gleichwohl, ohne Verringerung 
des Arbeitspenſums, um 8 Uhr beendigt wird. Ich 
finde mich veranlaßt, dieſe Abkürzung der Arheitszeit für 
ſämmtliche Strafanſtalten, in denen das Reglement vom 
4. Nov. 1835 zur Anwendung kommt, hierdurch feſt⸗ 
zuſetzen. Die betreffenden Königl. Regierungen haben 
demgemäß die Anſtaltsdirektoren ebenfalls zu inſtruiren. 
Berlin, den 11. April 1842. Der Miniſter des In⸗ 
nern und der Polizei. v. Rochow.“ 

* Berlin, 1. Juni. (Privatmittheil.) Unſer gebil⸗ 
detes Publikum iſt geſtern Abend durch die Allethöchſte 
Kabinets⸗Ordre, den neubegründeten Orden pour le 
mérite für ausgezeichnete Gelehrte und Künſtler bettef⸗ 
find, aufs freudigſte überraſcht worden. Niemand im 
Publikum hatte von dieſer neuen Stiftung eine Ahnung, 
ſelbſt die hier ernannten Ritter nicht, welche geſtern 
Morgen eine Einladung zur Königl. Tafel nach Sans⸗ 
fouci erhielten. Außer denſelben wohnten nur die Kgl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie der Erbprinz von Wei⸗ 
mar und der Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, 
Herr von Borſtell, dieſem Feſte bei, Während der Ta: 
fel ſprach Se. Majeſtät in ſinnreichen und erhabenen 
Worten über die Bedeutung des neubegründeten Or⸗ 
dens, wobel Höchſtderſelbe an Seinen großen Vorfah⸗ 
ren, Friedrich II., erinnerte, der den Orden pour le 
mérite für beſondre Tapferkeit im Kriege ſtiftete, wäh⸗ 
rend derſelbe nun auch verdienten Gelehrten und Künſt⸗ 
lern, die den Frleden ſchmücken und das allgemeine 
Wohl des Staates heben, zu Theil werden ſoll. Hler⸗ 
auf brachte Se. Majeſtaͤt einen Toaſt auf die neuen 
Ritter aus, der dieſelben zur allgemeinen Begeiſterung 
hinrieß. Leider konnte der gefeierte Komponiſt Meyers 
beer an der Feier nicht Theil nehmen, da er in Folge 
von Erkältung bei der letzten Aufführung der Hugenot⸗ 
ten an einer heftigen Augenentzündung erkrankt iſt. — 
Der General⸗Intendant der Königl. Schauſplele, Graf 
von Redern, welcher heute aus feinem bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſe ſcheidet, in den bekanntlich der Geh. Rath 
von Küſtner getreten iſt, ſoll zum wirklichen Geh. Rath 
und Intendanten der Hofkapelle ernannt ſein. — Ge⸗ 
ſtern ſind diejenigen Preußiſchen Offiziere, welchen es 
höheren Orts geſtattet worden iſt, an dem Feldzuge der 
Ruſſen gegen die Tſcherkeſſen Theil zu nehmen von hier 
nach dem Kaukaſus adgereiſt. Die Namen derſelden 
ſind: v. Werder und Hiller v. Gärtringen, Lieutenants 
im erſten Garde⸗Regiment, fo wie von Gersdorf, Lleu⸗ 
tenant im Garde⸗Schützen⸗Batalllon. Dieſelben haben 
jeder vom Könige 100 Friedrichsd'or zur Equipitung, 
eine monatliche Gehaltszulage von 20 Rehlrn. und au: 
ßerdem die nöthigen Reiſekoſten erhalten. Der Kapitän 
v. Orlich im Kaſſer⸗Alexander⸗Regiment hat auch geftern 
feine Reiſe nach London angetreten, um mit Königl. 
Bewilligung von dort aus auf 3 Jahre nach Oſtindien 
zu gehen, und zugleich den Krieg der Engländer in 
Afghanſſtan mitzumachen. Herr v. Wildendruch wel⸗ 
cher bereits als Preuß. General⸗Konſul nach Syrien 
abgegangen ift, erhält in dieſer Eigenſchaft ein Jahrge⸗ 
halt von 3000 Rthir. : 

Poſen, 1. Juni. Als Beweis des ſteigenden 
Wohlſtandes unter den bäuerlichen Wirth en 
wird aus dem Adelnauer Kreiſe berichtet, daß, was 
früher faſt nie geſchehen iſt, viele däuerliche Wirthe erſt 
gegenwärtig ihr Getreide zu verkaufen anfangen. Bel 
einem im vorigen Monate ſtattgefundenen Brande des 
Speſchers eines Bauern in Raczyce ergab ſich, daß 
darin 200 Scheffel Roggen aufbewahrt geweſen waren. 
Im Allgemeinen giebt ſich die Zunahme des Wohlſtan⸗ 
des unter allen Klaſſen der Bevölkerung des Poſener 
Verwaltungs ⸗ Bezirks kund durch einen lebhaftern Bez 
trieb der Gewerbe, welche mit der Bekleidung, ſo wie 
der Ernährung der Menſchen in Verbindung ſtehen, und 
durch die vielen Bauten, die ſowohl auf dem platten 
Lande, als auch in den Städten, vorgenommen werden. 
— Die ungünſtige Witterung des Monat April hat 
auf die Vegetation ein höchſt ſchädlichen Einfluß ausge⸗ 
übt, der insbeſondete auf dem kalten merglichten und 
ungedüngten Boden deutlich ſich zu erkennen giebt, Die 
Winterſaaten hielten ſich indeß gut, und es iſt bei die: 
ſen Produkten ein gutes Gedeihen noch immer zu er⸗ 


watten. Sehr fühlbar war der Mangel an Viehfutter, 


dies hat zur Folge gehabt, daß in mehren Dörfern Rind⸗ 
vieh vor Hunger gefallen iſt; vielfach wurden Stroh⸗ 
daͤcher abgedeckt, um vermittelſt deſſelben das Vieh zu 
erhalten. — An kürzlich vorgekommenen Unglücksfällen 
d folgende anführungswerth: Im Dorfe Chwalibogowo 
reſchener Kreiſes, nahm der herrſchaftl. Bediente K. 
eine Flinte von der Wand, ohne zu wiſſen daß ſie ge⸗ 
laden war. Durch einen Zufall ſtreift der Gärtner im 
Vorbeigehen das Schloß des Gewehrs, der Hahn ſchlägt 
zu und der ganze Schrootſchuß geht dem Gärtner hinter 
dem rechten Ohr in den Hals und zerſtört ſämmtliche 
großen Gefäße, ſo daß er gleich todt hinſinkt. — Aus 
dem Dorfe Strzalkowo ging der Wirthsſohn M. S. am 
4. in die Kirche nach Oſtrowo, beichtete dort, genoß 
aber demnächſt ſo viel Branntwein, daß er, ſpät des 
Abends nach Hauſe gekommen, am andern Morgen im 
Pferdeſtall ſitzend todt gefunden wurde. (Poſ. 3.) 
Königsberg, im Mal. Die Oppoſition gegen den 
hieſigen Profeſſor Dr. Hävernik wird immer ſyſtema⸗ 
tiſcher. Es war ihm nicht möglich, auch nur ein Kol⸗ 
legium dieſen Sommer zu Stande zu bringen, obgleich 
er in den angekündigten Vorleſungen mit Keinem der 
übrigen Docenten kollidirte. Die Jugend beharrt in ih⸗ 
rem Widerwillen, oder richtiger, fie ift der fortwährende 
Wiederhall desjenigen, was ſie von den älteren Oppo⸗ 
nenten hört und ſieht. Den Letztern haben ſich in neuern 
Zeiten auch Solche zugeſellt, welche feinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkte gar nicht fern ſtehen, wenigſtens 
wiſſen, daß H. weder ein übertriebener, noch faktiöſer 
Theologe iſt. Wohin dieſes und Aehnliches führt, kann 
vor der Hand nicht beſtimmt werden. 
$ (Berl. A. K. Z.) 
Köln, 27. Mai. Ich ſchrieb Ihnen vor einiger 
Zeit, daß eine ſehr bedeutende Anzahl von Geiſtlichen 
unſerer Erzdiözeſe von dem Biſchofe v. Geiſſel hier⸗ 
her berufen worden fei, um die vorgeſchriebene Prüfung 
zu beſtehen, welche der erneuerten Erlaubniß zum Beichte⸗ 
figen vorausgetzen muß. Dieſe Prüfung hat diesmal, 
vielleicht weil man es genauer als gewöhnlich nahm, 
kein ſehr günſtiges Reſultat geliefert; denn von den eis 
nigen Hundert Examinanden haben, wie ich erfahren 
habe, nur der bei weitem kleinere Theil gut oder doch 
leidlich beſtanden; die übrigen erhielten nur proviſorſſch 
die Erlaubniß zum Beichtefigen für ſechs Monate oder 
ein Jahr, und müſſen nach Ablauf dieſer Friſt aber⸗ 
mals hierher kommen, um ſich von neuem vor die Prüs 
fungskommiſſion zu ſtellen, die aus mehreren unſerer uns 
terrichtetſten höhern Geiſtlichen beſteht. — Die Theilnahme 
für unſern Dombau iſt, trotz gegenthelliger Bemühun⸗ 
gen in gewiſſen Blättern, die denſelben wegen der Un⸗ 
terftägungen für Hamburg auf längere Jahre bei Seite 
geſetzt und wo möglich ganz befeitigt wiſſen wollten, 
nicht im mindeſten erkaltet, wovon unſer Dombauverein, 
der ſich bei der Sammlung für die abgebrannte Han⸗ 
ſeſtadt fo rühmlichſt an die Spise ſtellte, faſt täglich 
die erfreulichſten Beweiſe empfängt. Wir dürfen ſogar 
hoffen, daß die Bekanntwachung einer dritten Liſte der 
eingegangenen Beiſteuern nicht mehr fern if. 
(Frankf. J.) 
Deut ſchlan d. 
München, 28. Mal. Es find Briefe aus Rom 
hierher gelangt, die bis zum Ende der vorigen Woche 
reichen. Unſer verehrter König befand ſich fortwährend 
wohl. Se. Majeftät war von dem Papſt auf die aus⸗ 
zeichnendſte Weiſe empfangen worden. Dabei hört man 
zuverläßig, daß ſich Se. Heiligkeit jedes bei feinen vor⸗ 
gerückten Jahren denkbaren Wohlſeins erfreut, und ſich 
keineswegs (wie in Zeitungen gemeldet wurde) durch 
Körperſchwäche abgehalten ſieht, eine nie projektitt ges 
weſene Reiſe nach dem Bad Iſchl, Salzburg u. ſ. w. 


anzutreten. R 
Oeſterreich. 

Wien, 31. Mai, (Privatm.) J. K. H. die Erzher⸗ 
zogin Palatinus iſt mit Ihren durchl. Kindern hier eins 
getroffen und wird einige Zeit hier verweilen. — Die 
Kollekten für die Hamburger gehen hier nur fpärlich 
von Statten. Die Brand⸗Unfälle in der eigenen Mo⸗ 
narchie, in Steyermark, Ungarn ꝛc. nehmen das Mit: 
leid der Wiener ſehr in Anſpruch. — Der türkiſche Bot: 
ſchafter Akif Effendi ſcheint ſich nicht zu gefallen. Er 
fo ſich geäußert haben, daß er hoffe, bald in fein Va⸗ 
terland zurückkehren zu können. Der letzte Couritr aus 
Konſtantinopel brachte ihm einen Gehaltsabzug von 
10 %, der alle türkiſche Botſchafter in Europa trifft. 

Frankreich. N 
Paris, 27. Mal. Heute verſammelte ſich in 
der Deputirten-Kammer erſt fo fpät elne hin⸗ 
laͤngliche Anzahl von Mitgliedern, daß der Präfident 


fi genöthigt ſah, zum namentlichen Aufrufe zu 


ſchreiten und die Einrückung det Namen der Ab⸗ 
weſenden in den Moniteur anzuordnen. — An der 
Tagesordnung war darauf das Kapitel des Kriegs⸗ 
Budgets, welches ſich auf Algier bezieht. — Herr 
Manuel erinnerte bei dieſer Gelegenheit an die Bitt⸗ 
ſchrift, welche kürzlich erörtert worden fei, und in welcher 
man ſich über die Handhabung der Juſtiz in der Pros 
vinz Konſtantine beklagt habe. Der Kriegs = Minifter 
hätte am 16. v. M. erklart, daß er über die dem Ge⸗ 
neral Negrier zur Laſt gelegten militäriſchen Hin⸗ 
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richtungen Erkundigungen einziehen würde. Er frage, 
ob dies geſchehen fei? Der Kammer müſſe daran lie⸗ 
gen, über dieſen Punkt aufgeklärt zu werden, da es für 
die Coloniſation in Afrika von Wichtigkeit ſei, daß die 
Eingebornen mit Gerechtigkeit und mit Menſchlichkeit 
behandelt würden. — Der Kriegs⸗ Miniſter ſagte: 
„Die Antwort auf dieſe Interpellation ſetzt mich in ei⸗ 


nige Verlegenheit. Ich glaube, daß eine unzeitige Er⸗ 


ſind, als ich fie 
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ſtandenen 


Vertrags 


hatten und dle 


ſtorlum iſt nun auf 


örterung über dieſen Gegenſtand inſofern nachtheilig wir 
ken kann, als fie die afritanifchen Stämme vielleicht zum 
Widerſtande ermuntert. Ich mißbillige die militäriſchen 
Hinrichtungen, die in der Provinz Konſtantine ſtattge⸗ 
funden haben, indem ich ſie für grauſam halte. Es 
find mir Berichte zugegangen, die nicht fo vollſtändig 
je gewünſcht hätte; aber ich muß fagen, 
daß keine Hinrichtung in der Provinz Konſtantine ſtatt⸗ 
gefunden hat, ohne daß der dortige Kommandirende dem 
General⸗Gouverneur feinen Bericht abgeſtatttt und deſ⸗ 
en Zuſtimmung erhalten hätte. Der General Negrier 
handelte im guten Glauben; die Perſonen, die hingr⸗ 
tichtet worden ſind, waren große Verbrecher, die ſich dei 
uns eingeſchlichen und Soldaten ermordet hatten. Die 

din; Konſtantine iſt im Allgemeinen vorzugsweiſe 


unhig, und dies hat ſeinen Grund darin, daß wir uns 


verpflichtet haben, die Sitten, die Gebräuche und die 
ſetze jener Provinz zu achten. 
2“ Uebergabe von Konſtantine abgeſchloſſenen Capitula⸗ 
tion lautet dahin, daß die Muſelmänner den Gefegen 
4e Propheten gemäß hehandelt werden ſollen. Der 
elan Negrier hat geglaubt, daß die Hin⸗ 
chtungen in Gemäß heit der Geſetze des Pro⸗ 
ten vollzogen werden müßten. Ich habe 
4 General Negrier nicht abberufen und bin auch noch 
Si fhlofin, es zu thun, weil ich fürchte, die 
N me dadurch zum Widerſtande aufzumuntern.“ — 
ach die ſer Erklarung des Miniſters ließ man die ſen 
5 egenſtand fallen, und nach einer kurzen Debatte über 
en Hafen von Algier wurden alle Kapitel in Betreff 
* Franzöſiſchen Beſitzungen in Afrika unverändert an⸗ 
genommen. 


Geſtern wurden mit dem Tele graphen von Mont⸗ 


pe Verſuche hinſichtlich der nächtlichen Signale 


ellt, die in einem größeren Maßſtabe erneuert wer⸗ 
ben een, wenn der von der Kammer verlangte Kredit 
I ligt wird. Die erſten Verſuche find fo befriedigend 
an gefallen, daß mehrere Mitglieder der Kommiſſion der 
einung waren, daß man in der Folge häufiger bei 
acht als bei Tage werde telegraphiren können, da man 
. dem hellen Lichte, in dem die Signale ſtänden, weit 

eniger von dem Zuſtande der Atmoſphäre abhinge. 
65 Die Subſcript io nen in Paris für die Ham: 
urger Abgeb rannten haben bis jetzt einen Total⸗ 

Ertrag von 147,456 Fr. geliefert. 

4 Beachtenswerth ſind die Geſtändniſſe, welche der 
eiasdeminiſter über die Unzulänglichkeit der 
ann timifchen Pferdezucht für den Armeedienſt 
pers hat. Der Marſchall Soult erkannte in der 
Junta der Deputirtenkammer an, daß die großen, 
dur Fabre 1840 im Auslande gemachten Pferde⸗ Ankäufe 
— — nothwendig geweſen, und daß er ſelbſt ſie da⸗ 
f vorgenommen haben würde. Was bedeutet, einer 
tig 1. lärung gegenüber, die Verſicherung, daß Frank⸗ 
fähi 840, laut amtlicher Dokumente, 70,000 dienſt⸗ 
temen fade zur Dispoſitſon der Armee hätte ſtellen 
* der Börſe verbreitete ſich heute kurz vor 2 Uhr 
hof ttüche, daß man wieder gegen den König ge 
bald en habe. Die Courſe wichen hierauf etwas, allein 
bie gelten fie ſich wieder, und bis zur Stunde ſcheint 
far erüche ſich nicht zu beſtätigen. Viele bilden ſich 
auf Mr Minifter bedürften ähnlicher Gerüchte, um 

die Wahlen einzuwirken. (Fr. Bl.) 

Schweiz. 

Taürlch, 28. Mal. Seit Yängerer Zeit hat die 
üb erden dem Vororte Vollmachten übertragen, die 
as Collegium Borromaeum mit Oeſterteich ent⸗ 
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Dieſer Zweck 
erreicht und die Hauptartſkel des diesfallſigen 
18 fo eben in Wien zwiſchen der kaiſerl. Regle⸗ 
fee Re ſchweizeriſchen Geſchäftsträger aus gewech⸗ 
ae RN ig Die betreffenden Cantone werden dem⸗ 
240 n einem Seminare zu Mailand Freiplätze für 
„ dem geifltichen Stande beſtimmte junge Leute ers 

i wei i 
Abkommen zufrieden 1 wird ohne Zweifel mit dieſem 
K Senf, 25. Mal. Endlich ift der Verfaſſungsrath 
Ki: 4 Ende ſeiner langen Berathungen gekom⸗ 
an; in der Sitzung vom 23. wurde der Entwurf in 


fol nun 


ſeiner Geſammtheit angenommen und deſſen Druck unt 


Verthellung an alle Wähler beſchloſſen. Der Bi 

. 0 x cho 
von Lauſanne und Genf hat in ee gufäift 4 5 
„Conſtituante“ ſich dagegen verwahrt, daß in der Ver⸗ 
lieg auch über die Adminiſtrativmaßregeln der katho⸗ 
1 75 Kirche, die allein dem Diözeſanbiſchofe in Ueber⸗ 
uinſtimmung mit der Regierung zuſtehen, verfügt werde. 


Italien. 


Mai. Das bereits beſprochene Conſi⸗ 
din 23. d. zuſammenberufen. 


Rom, 21. 


Ein Artikel, der bei 
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Außer der Ueberreichung des Cardinalhshutes an den] Finanzen für den europäiſchen Handel verloren; in China 


Erzbiſchof von Lyon, Cardinal de Bonald, wird darin 
der heil. Vater 12 bis 14 Biſchöfe präconiſiren, unter 
dieſen nennt man die Biſchöfe von Hildesheim, Lim⸗ 
burg, Olmütz und Veszprim. — Se. Maj. der König 
von Baiern beſucht täglich die Künſtler in ihren Ate⸗ 
liers, wobei er beſonderes Intereſſe für deulſche Künſtler 
an den Tag legt. Die hieſigen Deutſchen wollen eine 
Sammlung für die durch das Feuer in Hamburg ver⸗ 
armten Landsleute veranſtalten. (A. A. 8.) 
Leider ſind wir hier der Freuden des Frlihlings faſt 
gänzlich verluflig gegangen, regneriſches unfreund⸗ 
liches Wetter hat von unſerm ſonſt ſo heitern Him⸗ 
mel dauernden Beſitz genommen. Wenn dieſer Um⸗ 
ſtand ſchon auf alle verſtimmend einwirkt, die ſich der 
Schönheit der Natur freuen möchten, ſo hat es noch 
eine viel ernſtere Seite. Von Tag zu Tag wächſt näm⸗ 
lich die Beſorgniß einer Mißernte. Das Korn ſoll 
ſchon ſehr gelitten haben, indem es zuerſt überſtark em⸗ 
por geſchoſſen iſt und ſich nun gelegt hat. Für die 
Dels und Weinernte ftcht Aehnliches zu erwarten. Viele 
freuen ſich indeß über die ſich ihnen dadurch bietende 
Chance, indem die alten Vorräthe faſt nichts mehr 
( 


gelten, A. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 18. Mai. (Peivatmittheilung.) 
Seit letzter Poſt hat ſich in hieſigem Zuſtand der Dinge 
nichts Weſentliches verändert. Die neueſten Briefe aus 
Syrien bis zum 12. Mai bringen Nachrichten, nach 
welchen der außerordentliche kaſſerliche Commiſſar Se: 
lim Bey ſogleich nach feiner Ankunft mit dem Serlas- 
kier Muſtafa Paſcha eine Conferenz hatte und hierauf 
einen füt dieſen günſtigen Bericht hierher erſtattete. 
Selim Bey ſoll gemeldet haben, daß er die Maßregeln 
des Setaskiers gleichfalls billigen müſſe und daß überall 
die Ruhe hergeſtellt ſei. Unterdeſſen erwartet man Letz⸗ 
teren ſelbſt allhier, und zweifelt nicht, daß die Pforte 


die Wünſche der Alliirten in Hinſicht der ſyriſchen Frage 


erfüllen werde. Der engliſche Botſchafter Stratford 
Canning hatte nach Eingang neuer Depeſchen aus Lon⸗ 
don eine Conferenz mit Sarim Effendi. 

Das Smyrnaer Blatt, der Impartial, vom 9. Mai 
meldet: „Der königlich großbritanniſche General⸗Conſul, 
Oberſt Rofe, wäre beinahe von einem Albaneſen ge 
tödtet worden, der ihm zu Pferde vor der Stadt begeg⸗ 
nete, und einen Piſtolenſchuß gegen ihn abfeuerte. Glück⸗ 
licher Weiſe verſagte die Waffe. Dieſem Zufalle ver: 
dankt der Oberſt fein Leben. Man zweifelte nicht, daß 
die Behörde ein ſo ſchändliches Attentat exemplariſch be⸗ 
ſtrafen werde.“ — Daſſelbe Smyrnaer Blatt vom 13. 
Mai meldet: „Briefen aus Alwali (in Kleinaſien) 
vom 5. d. M. zufolge, ſind ernſthafte Unordnungen in 
dieſer Stadt vorgefallen, und zwar in Folge der Ver⸗ 
haftung von 5 Primaten, welche die Behörde vorneh⸗ 
men, und fie nach Conſtantin opel ſchicken wollte, 
um ſich wegen gewiſſer Handlungen ihrer Adminiſtration 
zu verantworten. Der Pöbel ſtürzte ſich nach gräulichen 
Drohungen gegen das Haus des Gouverneurs, der in 
Ermangelung einer hinlaͤnglichen Macht, um ſich zu ver⸗ 
theidigen, genöthigt war, die Primaten wieder frei zu 
laſſen. Der Pöbel machte ſich ſodann an die Häufer 
der Reichen und griff mehre Muſelmänner an, die ein⸗ 
zeln in den Straßen gingen. Mehre der letztern wur⸗ 
den mehr oder minder ſchwer verwundet. Auch die in 
Atwali befindlichen Europäer hatten bei dieſen Unord⸗ 
nungen zu leiden. Es ſteht zu hoffen, daß unverzüglſch 
energiſche Maßregeln gegen die Störer der öffentlichen 
Ruhe werden ergriffen werden.“ 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 3. Junſ. Der Wollmarkt neigt ſich 
ſeinem Ende, und wenn er auch den Erwartungen der 
Herren Producenten nicht ganz entſprochen, ſo läßt ſich 
doch aus dem eingeführten großen Quantum ſchleſiſcher 
Wolle (beinahe 10,000 Ctr. mehr als voriges Jahr) 
entnehmen, daß die Schur ſehr ergiebig und der Ver⸗ 
luſt nicht groß geweſen ſein muß. Geſtern ſowohl, als 
heute, fanden wieder bedeutende Umſätze ſtatt; bie Nach⸗ 
frage nach hochfeiner Wolle hat ſogar etwas zugenom⸗ 
men und es läßt ſich daher erwarten, daß in den näch⸗ 
ften zwei Tagen manche Donna abandonata ihren Er: 
löſer finden und nicht zu ihrem Erzeuger oder in Pen: 
ſion zu gehen nöthig haben wird. Wir werden unſern 
Leſern in unſerem nächſten Blatte das Reſultat des 
ganzen Marktes mittheilen und freuen uns, daß er noch 
ſo friedlich für beide Theile ausgefallen iſt. 


Pelvat⸗Woll bericht. 

Wenn der vorjährige Frühjahrswollmarkt die Woll⸗ 
preife ohne weſentliche Urſachen in die Höhe ſchraubte, 
ſo zeigte der darauf folgende Herbſtwollmarkt ſchon eine 
Reaction von 6 bis 8 Rthl. pr. Ctr.; in den Winter⸗ 
monaten war das Geſchäft ſtagnirend und nur in gerin⸗ 
gen polniſchen Wollen zu vierzig und einigen Thalern 
fand ein etwas belebterer Umſatz ſtatt. 

Die Zuſtände des aus wärtigen Wollhandels wurden 
dagegen immer trüber. — England kann nach Amerika 
und Aſten feine Fabrikate nicht mehr abſetzen. Amerika 
it auf lange Zeit faſt gänzlich durch feine zerrütteten 


Krieg um den Opiumhandel, wobei der Tuchhandel ein⸗ 
geſchlafen iſt. Durch dieſen Mangel an Abſatz iſt na⸗ 
türlich eine Ueberfüllung an Stoffen in England ent⸗ 
ſtanden, der die Thätigkeit der Fabrikanten hemmt; 
ebenſo klagen auch unſere rheinländiſchen Fabrikanten, 
daß der Verkauf ihrer Erzeugniſſe nicht im Verhaͤltniß 
zur Fabrikation ſtehe; rechnen wir hiezu den Brand 
Hamburgs, welcher doch auch nicht ſo ganz ohne nach⸗ 
theiligen Einfluß bleibt, ſo konnte man, ohne Prophet 
zu fein, dem diesjährigen Frühjahrsmarkt, kein beſonde⸗ 
res Glück verkünden. Hiezu kommen nun noch Um⸗ 
ſtände, die den Markt noch mehr drücken mußten. Die 
Wollen, namentlich aus den niederſchleſiſchen Kreiſen, 
hatten durch anhaltende Trockenheit, viel Staub und da⸗ 
her nicht tadelloſe Wäſche; dies ließ die Käufer, die nicht 
ſo zahlreich wie ſonſt, da mehrere bedeutende Häuſer 
nicht gekommen find, mſt noch größerer Impaſſidilität 
an's Geſchäft gehen und eine Ruhe zeigen, die durch 
gar keine Konkurrenz außer Faſſung gebracht werden 
konnte, ſo, daß unſere Produzenten ſchon an Machina⸗ 
tionen, an ein Börſenmanöver glauben wollten. Nach⸗ 
dem aber einige Tage faſt ohne Verkäufe vorübergegan⸗ 
gen waren, ſo betrachteten die Wolleigner die Sachlage 
aus einem andern Geſichtspunkte und ſtimmten ihre For⸗ 
derungen herab, und ſo iſt denn wohl folgendes Reſul⸗ 
tat zu berichten. Die Reduktion der Preiſe gegen die 
vorjährigen auf: 


Rthlr. 
Superelektoral⸗ u. Elektoral⸗Wolle bis 10 u. 12 pr. Et, 
hochfeine und feine 10 - 15 


nun 


mittelfeine und mittle . 10 ⸗ 15 
Range EEE 3 10 * 
Der meiſte Umſatz war in mittelfeinen und Mittel⸗ 


Wollen; vernachläſſigt waren Elektoral⸗Wollen, da die 
bedeutendſten Käufer für dieſe Gattungen den Markt 
gar nicht beſucht haben. 
Das zum Markt gebrachte Quantum beſtand aus: 
52000 Ctr. ſchleſiſcher Wolle; 
6500 =. aus dem Großherzogthum Poſen; 
8500 = aus Polen; 
2500 = aus Oeſterreich und Gallizien. 


69500 Cte. 
4500 = hiezu aite Lager, 
im Ganzen zum Verkauf 74,000 Ctur. — 15,500 
Etnr. mehr als im vorigen Jahre. Von dieſem 
Quantum iſt bis heute Mittag circa 50,000 Ctnr. ver⸗ 
kauft worden, mithin noch ein Lager von circa 24,000 
Cinr. am Platze verbleibt, wobei viele ſchöne, tadelfreſe 
Dominlen ſich befinden, deren Beſitzer ſich der Conjunc⸗ 
tur nicht unterwerfen mochten und daher, wenn ſie nicht vor 
gänzlichem Schluß des Marktes noch in andere Hände 
übergehen, manchen Käufer fpäter nach unſerm Platze 
tufen werden. 
Die Preiſe der verkauften Wollen ſtellten ſich für: 
Schleſiſche Einſchur⸗Electoral 113 bis 132 Rehl. 


Electoral. 105 = 108 = 

hochfeine 90 - 100 - 

feine s e 

mittelfeine 65 70 

mittle 53 „ 60 = 

geringere 48 52 = 

Zweiſchur, extrafeine 60 „ 65 = 
feine 50° ͤ 353 - 

geringere. 42 = 50 = 

Poſenſche u. Polniſche Ifte Sorte 60 = 65 = 
feine 53 » 58 

mittelfeine 48 = 50 = 

ordinaire 42 = 46 = 

Zweiſchur, feine 48 = 52 - 
mittelfeine 40 =. ⸗ 

geringe 38 40 

Schleſiſe, hochf. Sterblingswolle 60 = 70 
feine „ 8 
mittelfeinre 48 52 

Schweiß: u. Gerberwolle, feine. Ab = 52 - 
mittelfeirne 388 = 42 = 

Lammwolle, feine 70% 80 ⸗ 
mittelfeine 55 = 65 + 

Ausſchuß, hochfeiner 50 54 
feinen 46 - 50% 

mittelfeinen⸗ 38 = 42 

Polniſche 32 ⸗„ 40 

Zackelwolle, weiße 20% 23% 
ſchwarze 18 20 = 


In polniſchen Wollen iſt Einiges zu den angege⸗ 
benen Preiserniedrigungen gemacht worden, große Zu⸗ 
fuhren von dieſen Gattungen ſind angekündigt, die in⸗ 
deſſen erſt im Monat Juli eintreffen können, da die 
Schur in jenen Gegenden fpäter fällt, . 

Der Gang dieſes Geſchäfts richtet ſich größtentheils 
nach dem Schickſale der Märkte von Stettin und Ber: 
lin, dem wir Alle jetzt mit Spannung entgegen ſehen. 

Breslau, den 3. Jun 1842, 5 

Moritz Mansfeld. 


Tages- Bülletin. 
Die großartigſte, wichtigſte Woche für Breslau if 
vorüber, die Woche, in welcher die Blicke der ganzen 


europäifchen. Handelswelt, direkt und indirekt, auf die 
alte Vratislavia gerichtet find. Breslau Ift und bleibt 
die Gebleterin in Sachen des Welt⸗Wollhandels, wie 
auch andere Städte ſichbemühen mögen, uns dieſe theil⸗ 
weiſe, merkantiliſche Suprematie ſtreitig zu machen. In 
der Zeit ſeines Frühjahr⸗Wollmarkts iſt Breslau wirklich 


‚großartig. Alle Fremden, welche die größten Meſſen der Welt 


deſucht, ſind darüber einig. In freudiger Erwartung 
reicher Ernte wird überall ausgeſäet, überall find Hoff⸗ 
nungsaktien auf den Wollmarkt in beſtem Courſe. Jeder 
Fremde, der das Weichbild der Stadt berührt, iſt für 
dieſe ein Kapital, das ſeinen Zinsfuß abwerfen muß. 
Noch iſt es unentſchieden, wer der Glückliche iſt, die Cou⸗ 
pons abzulöſen. Wird auch der Eine mehr, der Andere 
weniger davon begünſtigt — ganz leer geht wohl Keiner 
aus. Die Mollmarktsgäfte rentiren für die Stadt im 
umgekehrten Verhältniß zu den Pfanbbriefen und Staats⸗ 
papieren. Während dieſe in ihrem Zinsfuß herabgeſetzt 
werden, wird er für jene geſtelgert. Sie beklagen ſich 
von allen Seiten, daß das Leben in Breslau mit je⸗ 
dem Jahre immer theurer würde, was inſofern in der 
Ordnung, als wir Breslauer, auch außer der Woll⸗ 
marktszeit, damit übereinſtimmen. Dieſe Theurung iſt 
nun freilich ein ſchlagender Grund für unſere Gäſte, ihre 
Geſchäfte hier ſchnell abzuthun. Wenn es geht, halten 
ſie ſich auch friſch daran. Deshalb ſind die guten 
Wollmärkte im Intereſſe der Stadt die ſchlechteſten. Vor 
einer Reihe von Jahren, bei den glänzenden Woll⸗Kon⸗ 
junkturen, war der Wollmarkt, äußerlich, faſt bis auf 
die Spur verſchwunden. Nur wenige, und auch nur ge⸗ 
tinge Wollen, kamen wirklich an den Markt. Alles 
von einiger Bedeutung war ſchon auf den Schafen ver⸗ 
kauft, und ſo ſahen wir denn unſere Produzenten kaum 


während der wenigen Renntage bei uns — eine große 


“fen Andrange der früheren Jahre. 


— er Fi 
wu Tre 


Anzahl erſchien gar nicht. Amtleute brachten das Pro⸗ 
dukt herein und das Geld hinaus. Dieſe „ſchönen 
Tage von Aranjuez“ ſind nun freilich für den Augen⸗ 
blick, wie Sachverfiändige meinen, für immer, vorbei. Die 
ungeheuer geſteigerte Wollproduktion in Mähren, in Beſ⸗ 
farabien, in dem transatlantiſchen Auſtralien einerſeits, 
die täglich mehr um ſich greifende Verwendung von 
Surrogat⸗Stoffen, wie z. B. zu den leidigen, überall 
bewitzelten Makintoſh⸗Röcken u. ſ. w., ſprechen allerdings 
ſehr für die Behauptung der Unmöglichkeit einer ähnlich 
ergiebigen Konjunktur. Wie man aber täglich eine 
Menge von Begebenheiten erlebt, die man kaum für 
möglich hält, ſo können wie am Ende doch auch noch 
einmal ſehr hohe Wollpreiſe ſehen. „Grau iſt alle 


Theorie, doch ewig grün des Lebens goldner Baum!“ 


Für dießmal haben die Produzenten lange und tapfer 
gekämpft, ehe ſie das Zelt räumen ließen. Gut that, wer 
ſich zeitig dazu entſchloß. Das alte Sprichwort: „Die 
erſten Verkäufer die beſten“ hat ſich wieder bewährt. 
Mit dem Wollmarktleben innig verbunden waren ſeit 
Jahren die Wettrennen⸗ und Thlerſchau⸗Feſte. 
Den Erſteren wurde bei uns keine ſehr lange Dauer 
prophezeiht. Man konnte ihnen keine nützliche ‚Seite 
abgewinnen, und als bloßes Schauſpiel zur Befrledigung 
der Neugier verloren ſie mit jedem Jahre an Reiz. Die 
diesjährigen Rennen fielen ſchon fo mager aus, daß fie 
um einen Tag zuſammenſchrumpften, von dreien auf 
zwei leinſchließlich des Jagdrennens). Die Zuſchauer⸗ 
menge ſtand in gar keinem Verhältniß zu dem immen⸗ 
Geht das ſo fort, 
ſinkt die Zahl der Renn⸗ und Schauluſtigen in gleichem 
Grade, wozu viel Wahrſcheinlichkeit vorhanden, ſo ha⸗ 
ben wir in wenigen Jahren kein Wettrennen mehr. 
(Vielleicht erhält ſich das Jagdrennen für ſich allein.) 
Es ſind große Summen in Schleſien auf dieſes 
Schauſpiel verwendet worden. Sonderbar iſt es, daß 
einer der eifrigſten, ehrenwertheſten Mitkämpfer in die⸗ 
ſem Vergnügungs⸗Zweige der ſchleſiſchen Landwirthſchaft, 
dem das Glück bisher noch niemals nach Verdienſt ge⸗ 
lächelt, bei dem diesjährigen Rennen vorzugsweiſe davon 
begünſtigt wurde. — Nützlich und populaie zugleich iſt 
die Thierſchau. — Daß die Theilnahme auch dafür er⸗ 


kalten ſollte, wäre höchlich zu bedauern. Die Zahl der zur: 


Schau gebrachten Thiere war nicht zu groß, ihre Qua⸗ 
lität meiſt ausgezeichnet. Die Zuſchauermaſſe war be⸗ 
deutend größer als an den Renntagen. Nach 11 Uhr 
wurden die Prämien vertheilt und die Sieger mit den 
Fahnen im Triumph im Kreiſe herumgeführt. Ein 
Steg, ein Triumph eigenthümlicher Art! Geſtern oſten⸗ 
tirte der Beſitzer mit dem admirabeln Prachtſtück, das 
er mit vieler, jahrelanger Mühe aufgemäſtet. Heute iſt 
des Thieres wohlſchmeckendes Fleiſch ſchon öffentlich 
ausgeboten. Sein geſtriger Triumphzug hat viel Aehn⸗ 
liches mit jener Schildkröte, die ein amerikaniſcher Gaſt⸗ 
wirth vor ſeinem Hauſe ſpazieren ließ, mit einem ange⸗ 
hefteten Zettel: „Ich lade auf morgen zu meiner Suppe 
ein.“ — Die folgenden Thierſchau⸗Feſte werden der 
Theilnahme eines hieſigen, höchſt achtbaren Mitbürgers, 
welcher ſich dem ſo mühſamen, beſchwerlichen Zweige 
der Viehzucht mit einer Liebe zur Sache opferte, die 
weder Geld⸗ noch Zeſtopfer ſcheute, entbehren. Einen 
der erſten Preiſe, den er wie früher, auch dies Jahr 
erhlelt, wird auch ſein letzter geweſen ſein. Auf dem 
Lande ift ein ſolcher Fall nicht ſelten. In einer großen 
Stadt aber, wo einem wohlhabenden Manne allerle 
Reize zu anderer, leichterer, bequemerer Unterhaltung 
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winken, iſt ein ſo ehrenvolles, nützliches Streben dop⸗ 
pelt anerkennenswerth. 

An Unterhaltungen aller Art hat es für die 
Fremden nicht gefehlt. Die Straßenecken waren mit 
Zetteln mit baumlangen Buchſtaben dicht beklebt, trotz 
den Wienern. Klaſſiſche und unklaſſiſche Kunſtleiſtun⸗ 
gen, Militär⸗Conzerte und Torten⸗Ausſchieben, männliche 
und weibliche Athleten u. ſ. w. wetteiferten um die 
Gunſt der fremden Beſucher und bei der verſchiedenen 
Geſchmacksrichtung wird auch kein Theil ganz leer aus⸗ 
gegangen ſein. Vier Hauptpunkte nahmen jedoch die 
Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe in Anſpruch: Das neue 
Theater und die Eiſenbahn, das Krollſche und 
Liebichſche Etabliſſement. Das Theater hat einen 
brillanten Wollmarkt gemacht. Daß es die Fremden 
täglich überfüllten, beweiſt, daß es ihren Erwartungen 
entſprach. Die Anſicht: im Wollmarkt müſſe das Thea⸗ 
ter immer voll ſein, iſt falſch. Es ſind ſchon ſehr 
ſchlechte Wollmärkte für die Bühne dageweſen. Das 
lebhafteſte Intereſſe erregte, wie natürlich, die für die 
Fremden neue „Geiſterbraut.“ Die grandioſe Com⸗ 
poſition und die wahrhaft prachtvolle Ausſtattung fan⸗ 
den gebührende Anerkennung. Die letztere kam in ſol⸗ 
chem Umfange ſichtlich überraſchend. Aber auch die 
„Stumme von Portici,“ „Robert, der Teufel“ 
und der Götheſche „Fauſt“ blieben in dieſer Hinſicht 
nicht hinter der „Geiſterbraut“ zurück. Man hörte 
überall die einſtimmigſte Anerkennung der innern und 
äußern Schönheit des neuen Theaters und des Glanzes 
der jetzigen Aufführungen, im Verhältniß zu der frühern 
Armſeligkeit, ausſprechen. — Ueber die Frequenz der 
Fremden auf unſerer noch kurzen Eiſenbahn⸗Tour in 
dem nächſten Eiſenbahn⸗ Artikel. — Bei Kroll 
war es am erften Abende nicht fo überfüllt, als es dort 
zu fein pflegt. Die Concurrenz mit der Liebich ſchen 
(jetzt Springerſchen) Illumination war dort nicht 
ohne Wirkung. Am zweiten Abend fol die Geſell⸗ 
ſchaft etwas zahlreicher geweſen ſein. Ein Sonderling 
ſoll ſich die Mühe genommen haben, die verſprochenen 
ſechstauſend Lampen zu zählen, und nach nochmaliger 
Ueberſicht nur fünftauſend neun hundert und 
neun und neunzig herausgebracht haben. — Herr 
Springer machte mit ſeiner Illumination ein brillan⸗ 
tes Geſchäft. Es heißt, er habe (à 5 Sgr.) über 
700 Thaler bloßes Entrée eingenommen. An der Il⸗ 
lumination ſelber war durchaus nichts Apartes. Dies 
wird Hrn. Springer hiermit ganz offen geſagt, nicht 
aus Tadelſucht, ſondern gerade eben darum, weil, will 
er die früher ſo renommirten Illuminationen dort wieder 
in Schwung bringen, dazu die Anwendung anderer, 
überraſchenderer Mittel nöthig. H. M 


Ueber Folgerungen aus beobachteten Baro⸗ 
meter⸗ und Thermometerſtänden u. ſ. w. vom 
Prof. Dr. v. Boguslawski. 
FCortſetzung.) 

Bevor ich die Methode angebe, wie man ohne Hülfe 
von Logarithmen Höhenunterſchiede aus gleichzeitigen 
Barometer⸗ und Thermometer Beobachtungen bteechnen 
kann, wird es vielleicht nicht unzweckmäßig fein, hervor⸗ 
zuheben, daß, wie man aus der Rechnung ſelbſt ſehen 
wird, die Unterſchlede im Barometerſtande nur immer 
ſehr klein im Verhältniß zu Höhenänderung ſind, mit⸗ 
hin die Barometerbeobachtungen zu dieſem Behufe nicht 
ſcharf und genau genug ſein können. Eine Aenderung 
von Yo Par. ⸗L. entfpricht einer Höhenänderung die 
am Meere etwa 7¼ Par.⸗Fuß, in einer Seehöhe wle 
die der Breslauer Sternwarte, beinahe 7¼ Par.⸗Fuß; 
auf der Höhe des Zobtenderges 8 und auf dem Gipfel 
der Schneekoppe faſt 9 Par.⸗Fuß beträgt. 

Wie dieſe Zahlen zeigen, auf welche Weife man mit 
einem einzigen Barometer die Höhe eines Gebäudes oder 
Thurmes zu meſſen im Stande ift, inſofern das Inſtru⸗ 
ment die Einrichtung hat, ganz genau anzugeben, wie 
viel das Queckſilber während des Transports auf die 
Höhe herabgeſunken war, und unter der Vorausſetzung, 
daß oben und unten ganz gleiche Temperatur herrſchte; 
ebenſo lehren fie aber auch, daß es hier auf die äußerſte 
Genauigkeit, auf ganz kleine, und doch mit Schärfe zu 
meſſende Unterſchiede ankommt. Dieſe Schwierigkeit 
vermehrt ſich, wenn die Beobachtung, wie gewöhnlich, 
an jeder Station mit einem beſondern Barometer vor: 
genommen wird. Mag jeder derſelben, was ohnedies 
unerläßlich der Fall fein muß, an ſich fehlerfrel, ohne 
Luftblaſe, mit ganz reinem Queckſilber gefüllt und biefes 
gut ausge kocht ſein; immer werden je zwei Barometer 
neben einander noch einen wahrnehmbaren Unterſchied 
des Standes zeigen, aus zum Theil begreiflichen, zum 
Theil noch unbekannten Urſachen. — Diefer Unterſchied 
muß durchaus vorher, bel ſtatlonaren Barometer von 
Zelt zu Zeit, ja auch in nicht gar zu großen Zeiträu⸗ 
men wieder ermittelt, und, wenn und fo lange er ſich 
conftant zeigt, der Stand des Barometers der oberen 
Station fo damit corrigirt werden, daß man annehmen kann, 
8 fei ein mit dem untern Barometer vollkommen har: 
monirendes Inſtrument. Die Vernachläſſigung dieſer 


i | Vorſchrift beſtraft ſich gewöhnlich durch ganz falſche, ja 


zuweilen widerſinnige Höhenuntetſchlede. 
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Aus ähnlichen Gründen muß man auch bei einem 


transportirten Barometer vor Anſtellung der Beobach⸗ 
tung durchaus warten, bis man ſicher iſt, daß das Queck⸗ 
ſilber die Temperatur der umgebenden Luft ongenommen 
hat, und der Thermometer am Barometer dies richtig 
angiebt. Denn da das Queckſilber durch die Wärme 
bedeutend ausgedehnt wird: für jeden Grad des Ther⸗ 
mometers nach Reaumur um 7/440 ſeines ganzen Vo⸗ 
lumens, ſo ſieht man, daß ein leichter Irrthum von 
1“ R, in der Beurtheilung der Temperatur des Queck⸗ 
ſilbers den Barometerſtand etwa um ½ einer Zehntel⸗ 
u) die Höhendifferenz alfo um nahe 6 Fuß unrichtig 
angiebt, 

Auch leuchtet daraus ein, daß eigentlich das Queck⸗ 
ſilber in beiden Barometern durchaus von ganz gleicher 
Temperatur fein ſollte. Da dies aber unmöglich zu bewir⸗ 
ken iſt, ſo muß der Calcul zu Hülfe kommen, u. den Stand 
des einen Barometers zu Folge der an ihm beobachteten 
Temperatur anfden Stand reduciten, welchen er haben würde, 
wenn das Queckſilber die Temperatur des andern ge⸗ 
habt hätte, oder, was häufiger geſchieht, beide Barome⸗ 
terſtände auf eine und dieſelbe Normaltemperatur: ge⸗ 
wöhnlich 0 R. 
man ohne Weiteres weiß, ob die Reduktion abzuziehen 
oder hinzuzuzählen fel: denn bei allen Wärmegraden iſt 
die Queckſilderſäule jederzeit höher, bei Käitegraden da⸗ 
gegen niedriger, als ſie dei 00 R. ſein würde. Auch 
folgt daraus das Verfahren, jene Reduktion nach der 
Regel de tei zu berechnen. Es verhält ſich nämlich: 
1 und 440 mal die beobachtete Queckſilbertemperatut 
nach Reaumur (d) zu dieſem ½40 der Temperatur 
allein, wie der beobachtete uncorrigirte Barometerſtand 
(J. B. in Par. Linien) mit B“ bezeichnet, zu der Mes 
duktion deſſelben auf den Gefrlerpunkt (e) in gleichem 
Maaße. Dies in einer Formel ausgedrückt heißt: 


B. + 440 N 

; oder aber leichter für Dieſe⸗ 

1+ de N 1 

nigen, welche nicht gern mit Brüchen rechnen; 
D 


org was wieder mit Worten fagt, daß 


man den Barometerſtand in Par. Linien mit den Reau⸗ 
murſchen Graden der Queckſilbertemperatur multipli⸗ 
ciren, und das daraus hervorgehende Produkt durch die 
Zahl dividiren ſoll, welche man erhält, wenn man jene 
Queckſilbertemperatur zur Zahl 4440 addirt. Die Bw 
rometerreduktion erhält man dann in Par. Linien und 
deren Theilen. a 

Da dies jedoch immer nur eine kleine Zahl iſt, die 
allenfalls in ſehr tiefen und heißen Schachten 2 Par. 
Linien erreichen wird, ſo kann man, höchſtens auf die 
Gefahr hin, um 00 einer Pariſer Linie zu fehlen, die 
Reduktion näherungsweiſe noch viel kürzer und leichter 
berechnen. Den 40ſten Theil der Par. Linien, um 
welche der Barometer höher als 26 Zoll ſteht, addirt 
man zur Zahl 7 (unter 26 Zoll wird der vlerzigſte 
Theil des Unterſchiedes abgezogen), muttiplizirt das 
Ganze mit den Réaumurſchen Graden der Queckſilber⸗ 
temperatur, und erhält dann in Hunderttheilen von 
Par. Linien die Reduktſon c. 

Beiſpiel: In Leobſchütz war das monatliche Mittel 
der Beobachtungen um 2 Uhr Nachmittags im März 
1842 vom unkorrigirten Barometerſtande — 27 Zoll 
0,91 Linien —= 324,91 Linien, und das der Quecke 
fübertemperatur (im Zimmer) = 14,1“ R., mithin 
€ 324,91 x 14,1 

4440 + 14,1 
1,03 Linien (ganz ſcharf — 1,029 L.) 
Nach der abgekürzten Rechnung: 

77% multiplizirt mit 14 ½ ebenfalls 103 Hun⸗ 
dertel Par. Linien (weiter ausgerechnet 1,033 Linien), 
und mithin nach beiden: reducirter Barometerſtand 
26 Zoll 11,88 Linien = B. i 

Breslau, 3 Juni 1842. 

(Beſchluß im Laufe der nächſten Woche.) 


— — 

Schweidnitz, 27. Mal. Am diesjährigen, den 
258ſten und 20ſten d. M. abgehaltenen Frühfahrs⸗Woll⸗ 
markt find auf hieſiger Stadt-Waage 1005 Gene. Wolle 
abgewogen worden, hierzu treten noch 4387 Ctnr. Wolle, 
die anderwärts gewogen und ebenfalls hier zum Markt 
gebracht war, ſo daß überhaupt ein Quantum von 5452 
Etnt. zum Verkauf aufgeſtellt worden. Außer einigen 
unbedeutenden Poſten, die zurückgezogen worden, iſt die 
Wolle ſämmtlich an Fabelkanten und Handelsleute des 
Inlandes abgeſetzt worden. Die akkordirten und bezahl⸗ 
gen Preife find von 45 bis 52 Rihl, von 56 bis 68 
Rihl. und von 70 bis 80 Mehl. notirt worden, eine 
Poſt iſt auch mit 110 Mehl, per Ctur. bezahlt worden. 


Bad Langenau, 1. Junl. (Privatmitth.) Geit 
der Mitte des vorigen Monats iſt die Bade⸗Anſtalt ers 
öffnet, und das ausgezeichnet ſchöne Wetter führte auch 
ſchon zeitig Kurgaͤſte herbei, fo daß die Badeliſte Ende 
Mal bereits neun Nummern zählte. Auch wurde dle 


c= 


nach der genauen Formel e — 


neu eingerichtete direkte Perſonenpoſt⸗Verbindung von 
Breslau über Glatz hierher, fo wie die von Mittelwalde 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


15 Mit einer Bellagg. 


Letzteres hat noch den Vortheil, daß 


00 kow, Weldenſtr. Nr. 6, 


N 


u. 


Sonntag den 5. Juni: Der Fabrikant. 
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Beilage zu Me 127 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 4. Juni 1842. 


(Fortſetzung.) 
ſchon häufig von Reiſenden benutzt, um eine Vergnü⸗ 
gungs⸗Partje an den hieſigen Kurort und in deſſen 
ſchöne Umgegend zu machen. Dies wird in den ſpäte⸗ 
ren Sommermonaten gewiß noch öfter der Fall ſein, da 
die ſehenswertheſten Punkte der Grafſchaft, der Schnee⸗ 
berg, der Wölfelsfall, der Spitzberg ꝛc. von hier aus am 
nächſten gelegen und am bequemften zu erreichen find. 
— Die neuen Anlagen auf dem Krähenberge nähern 
ſich ihrer Vollendung, und das auf ſeiner Höhe errich⸗ 
tete Belvedere iſt fertig. So hat Langenau in feiner 
nächſten Nähe eine reizende Partie mehr gewonnen. — 
Quartiere find noch in vollſtändig ausreichender Anzahl 
und den verſchiedenartigſten Anſprüchen gemäß zu haben. 


Mannigfaltiges. 

— Ueber die Feuersbrunſt im Städtchen Berga bei 
Weida ſchreibt man: „Von 110 Häuſern wurden 80 
in Aſche gelegt, worunter auch die beiden Pfarrwoh⸗ 
nungen und die Apotheke. Die Mehrzahl der Abge⸗ 
brannten ſind Weber und Handarbeiter und lebten von 
einem nur dürfiigen Erwerbe, der Verluſt ihrer Woh⸗ 


nungen und Habſeligkeiten — denn nur äußerſt wenig 
konnte bei einem heftigen Winde und bei dem Waſſer⸗ 
mangel gerettet werden — iſt für fie größtentheils un⸗ 
erfeglich, wenn nicht außerordentliche Unterſtützung ihnen 
zu Theil wird.“ 

— Aus Stockholm meldet man: „Im Laufe des 
vor. Monats find auch hier Meyerbeer's „Huge not⸗ 
ten“ zum erftenmale zur Darſtellung gekommen. Die 
Aufnahme dieſes Werkes war ſo glänzend, daß es bereits 
zum ſiebentenmale gegeben wird. Das Haus iſt, der 
großen Hitze ungeachtet, jedesmal gedrängt voll, und un⸗ 
ſere Oper, die ſchon ihrer Auflöfung nahe gekommen 
war, hat dadurch eine bedeutende Stütze erhalten.“ 

— Aus einem Briefe Seidelmann's an den 
Direktor des Theaters in Königsberg theilt das Danzi⸗ 
ger Dampfboot folgende Stelle mit: „Wie lieb wäre 
es mir, könnte ich Ihre ehrende Einladung zum Gaſt⸗ 
ſpiele benutzen. Wenn es nicht fpäter einmal geſchehen 
darf: jetzt darf ich kaum an die Komödie denken. Mor⸗ 
gen kommen die drei „geſtrengen Herren“: Mamertius, 
Pancratius und Servatius, Erweiſen fie ſich mild, dann 
wollen die Aerzte mich zum erſten Male an die Luft 


’ 


laſſen, ſpäter ſoll ich in einer hübſchen, gefunden Gegend 
mich erholen. Ich litt an einem rheumatlſch⸗nervöſen 
Fieber und an der Hirnhautentzündung (wie ich in einer 
Reconvalescenz erfahre) und bin alſo ein ſehr angegrif⸗ 
fener Menſch. Das hat man davon, wenn man glaubt, 
des Guten nie genug thun zu können. 
viel geſpielt und meine es mit dem Dinge überhaupt 
zu ernſt. Jetzt fühle ich's. Und wenn Gott mir Ge⸗ 
ſundheit ſchenkt. — treib’ ich's wie ſonſt. Das liegt im 
Blut, und verzehren ſoll ſich ja jede irdiſche Kraft, um 
der neuen Platz zu machen.“ 

— Die Luſt am Genuſſe des Pferdefleiſches 
hat ſich jetzt von Stuttgart nach Tübingen verpflanzt. 
Ein dort entſtandener „Hippophagen⸗Verein“ hielt am 
23. Mai ein Eſſen, an welchem Profeſſoren, Studen⸗ 
ten u. ſ. w. Theil nahmen. Es gab Pferdefleiſchſuppe, 
cheval à la mode mit Kartoffeln (oder boeuf à la 
mode von Pferdefleiſch, wie Löfflund witzigen Angeden⸗ 
kens geſagt haben würde), Horsesteaks, Knackwürſte, 
Leberklöſe, Leber und Zunge. Der Geſchmack des Pferde⸗ 
fleifches ſoll dem des Ochſenfleiſches ſehr nahe kommen. 
Redaktion: E. v. Vgerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


TFerdynand Hirt, 


Ksiegarnia literatury niemieckie) i zagraniczne) 
w Wroclawiu na rynku No. 47. | 


! Pomnoiywszy swie3o nasz ksiegozbiör wielka liczbq diet rozmaitych, w jezykach najuzywanszych, iakiemi 


s4: polski, fre 


7 
nosc, Ze zna] 


franeuski, angielski, wloski, hiszpanski, niemiecki, mami zaszezyt zawiadomie szanownq Publiez- 
dzie u nus zadowolniajacy dobör wszelkiego rodzayu literatury i ein, oprawe ksigzek'w naj- 
nowszym quscie stösowng na upominki i wszelkiego rodzaju podarunki. 


Liezne zwigzki, ktöre mamy 2 


wydawcami w Polsce, w Paryzu, Londynie, Bruæelli i w Niemezech, wlatwiajg, nam wykonywanie zlecen 


iakiemiby szanowna Publieznose zaszezyeic nas raczyla. 


kupieckiej srodki ulatwiajace milosnikom literatury nabywanie Rsiazek. 
Als Gratis: Beilage für die Leſer des 


Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers 


erſcheinen nächſtens im Verlage von 5 


Ferdinand Hirt in Breslau, el und Pleß: 
5 E 


Theater ⸗ Repertoire. 
2 um Bauch der Mad. 97 ef: 
Pollert: „Don A er 
in 2 Akten von Mozart. ee Anna, 
Mad. Dreßler⸗ Pollert, als letzte Rolle 
vor ihrem Abgange von hieſiger Bühne. 
Sonntag: „Präcioſa.“ Schauſpiel mit 
Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. 
Wolff. Muſik von C. M. v. Weber, 
Montag: „Das Glas Waſſer“, oder: 
„Urſachen und Wirkungen.“ Luſtſpiel 
in 5 Akten nach Scribe von A. Cosmar. 


F. 2. C. Z. 7. VI. 5. Lu L H. Iii 


Todes- Anzeige. 

Den Piten v. Mid. ſtarb nach Gmonatli⸗ 
chem Krankenlager und vielen Leiden der In⸗ 
qulſitoriats⸗Kaffenrendant Karl Gottlieb 
Serſch in Koſel. Entfernten Freunden und 

33 des Verſtorbenen widmen dieſe 

eige: 
die Hinterbliebenen. 
Todes Anzeige 

Heute früh um 9% Uhr entſchlief unfer 
geliebter Vater und Großvater, der Erbſaß 

Ohann Gottlieb Kretſchmer, im 72. 
= re feines Lebens, nach mehrjährigen Lei⸗ 

en an Blaſenkrankheit. Dies allen Ver: 
wandten und Freunden zur ergebenſten Nach⸗ 
richt mit der Bette um ſtille Theülnahme. 

Gabig, den 3, Juni 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater in Oblau am Eiſen⸗ 
bahnhofe. 
Schauſplel in 3 Akten. Hierauf: Paris 


Pommern. Vaudeville in 1 Akt. 


Dienftag den 7, 1 Glas k 
eue Ba in . e 


Anfang 4 uhr. Ende 6 ½ uhr. 


121% bertel ug Worftellung 


Original⸗ 


Schleſiſ 


” 


über 


Nakoniee stara£ sie bedziemy przedsiebra& na drodze 


= Mittheilungen 


Berg⸗ und Hüttenweſen. 


Wer die geringe Ausgabe von 15 Sgr. für ein volles Quartal des „Allgemeinen Ober 

nicht ſcheut, erhält die obigen „Original⸗ Mittheilungen über Berg⸗ und Hukenweſen, 1 5 
erſcheinen eheſtens in zwangloſen Blättern Mitthellungen über Land⸗ und 
ſchaft, Garten⸗ und Gewächskunde, Thierveredlungs⸗Kunde, Techni 
abgegeben werden. 


Beſtellungen . 25 ee Poſt⸗Aemter der Provinz ohne irgend eine Erhöhung des Preifes. 
a 2. 0 — 


Breslau, im 


ei Dr 
auswirthſchaft,“ Forſt⸗ und See 
und Indnuſtrie, welche indeſſen einzeln nicht 


Ferdinand Hirt. 


Haupt-Depot engl. Stahl- Schreibfedern 


aus Zwei der besten Fabriken. 


Eine Auswahl von 20 verschiedenartigen Sorten im Preise pro Gross 
(= 144 Stück) 72 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Rtlr., 1 Rtlr. 


ene re un 10 Sgr., 1 Rtir. 20 Sgr., 2 Rtir., 2 Rtlr. 10 Sgr., 2 Rilr. 20 Sgr., 3 Rtlr. 
n ze 1 Eine Partie ordinairster pro Gross 5 Sgr. N R 


ederholung des vſelſach applaudirten 
Equilibres mit Pferd * Weiter. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Anfang um 8 Uhr. 


Morgen Sonntag: 
Late Vorſtellung mie neuen Abredfslungen. 
ER 
Schulden, die ohne meine ausdrückliche Zu⸗ 
willigung auf meinen Namen gemacht wer⸗ 
den, bezahle ich nicht. 
Breslau, den 3. Juni 1842. 0 
Tykowitz, 


v. 
Königl. Preuß. Hauptmann d. D. 


Eine gefchmiedete Geldkaſſe 


debt zum Verkauf beim Schloffermftr, Giſch⸗ 


eee eee 


* 
Ergebenſte Anzeige fuͤr Damen. 

Die franzöſiſche, englifche und Wiener Schnürmieder⸗Fabrik empfiehlt 
ſich einem hohen Adel und reſp. Publikum ganz ergebenſt dieſen Wollmarkt mit einer 
eleganten und ſehr großen Auswahl von nur gut und bequem ſitzenden Corſets, als > 
erſte Sorte Parifer Corſets, elaſtiſch, a Stück 3 Rthl., zweite Sorte a 2½ Rthl., 
dritte Sorte à 2 Rthl., elaſtiſche Morgen⸗Corſets A 2 Rthl. 15 Sgr.; ſollte ein fol: 

f 92 . nicht nach Wunſch fein, fo wird doſſelbe zurückgenommen. Zum Maß 
edarf ich 


Auf sämmtliche Sorten gewähren wir bei Eatnahme von grossen Quantitäten noch den üblichen Rabatt. 


Felsmann & Comp., Weidenstrasse Nr. 25. 


ein paſſendes Kleid. 


amberger, 
auf der Schmiedebrückr in Stadt Warſchau Nr. 16 eine Stlege. 
rr 


Een nu er Wr 


Drei Thaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher einen igeſtern Abend 
verloren gegangenen, braun getiegerten und 
mit braunen Flecken verſebenen, auf den Na⸗ 
men „Pluto“ hörenden Hühnerhund, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 22, abgiebt. 

Breslau, den 2. Juni 1842. 


Ein Schneiderfcher Badeſchrauk, 
nur einige Mal im Gebrauch geweſen, iſt preis⸗ 
würdig zu haben, Antonienſtr. Nr. 11, zwei 
Treppen. 


Ich habe zu 


1 


Geistliche Musik 
zum Besten der Kleinkinder- 


Bewahr- Anstalten 
in der Haupt- und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin, 

unter gütiger Leitung der Herren Semi- 

narlehrer E. Richter u. A. Schnabel 

und unter gefälliger Mitwirkung der ge- 

schätztesten Künstler und Dilettanten, so 

wie der Zöglinge beider hiesigen Schul- 
lehrer-Seminare aufgeführt, 

am 10. Juni, Nachmittog 5—7 Uhr, 

I. Abtheilung. 

1) Fantasie (C-moll) für die grosse Orgel 
von A. Hesse. 

2) Salvum fac regem von E. Richter 

(Männerchor und Orchester). 

3) God save de King, für die Orgel be- 
arbeitet von A. Hesse, g 

4) Der 23ste Psalm: Der Herr ist mein 
Hirt, von B. Klein (Männerchor und 
Orchester, 

II. Abtheilung. 

5) Introduction der Orgel. 

6) Requiem von Gottfried Weber, den 
Manen der bei Leipzig und Belle 
Alliance gefallenen Sieger gewidmet 
(Solo, Männerchor und Orchester). 
Die Orgel-Piegen wird Herr Oberorga- 

nist Hesse die Güte haben auszuführen. 

Der Männerchor besteht aus 300 Stimmen, 

das Orchester aus 60 Instrumenten, 

Preise: Numerirte Plätze im Presby- 
terio 20 Sgr. jeder andere Platz 10 Sgr., 
ohne der Wohlthätigkeit Schräß- 
ken zu setzen. Textbücher à 2 Sgr. 
an den Kirchthüren, 

Den Billets- Verkauf haben die Buch- 
und Musikalien-Handlungen der Herren 
Aderholz, Cranz, Gosohorski, 
Grass, Barth u. Comp., Hirt, Korn 
und Max u. Komp. zu übernehmen die 
Güte gehabt. An den Kirchthüren findet 
keine Rasse statt. 5 

Es ladet ergebenst ein: 

der Privatverein für die Klein- 
Kinder-Bewahr-Anstalien. 


Concert - Anzeige. 
Sonntag den 5. Juni d. J. wird 


J. G. Wendt, 


erster Trompeter Sr. Maj. des Königs von 
Hannover, 
im Saale des Herrn Knappe 
(beim Tempelgarten) 
eine grosse musikalische 


Mittagsunterhaltung 

zu geben die Ehre haben. 
Die Herren Concertmeister M. Schön, 
Musiklehrer Carl Schnabel u. Opern- 


sänger Ditt haben ihre gütige Mitwir- 


kung bereits zugesagt. 
Anfang halb 12 Uhr. 
Billets à 15 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung des Herrn Cranz und Mittags 
an der Kasse für 20 Sgr. zu haben. 


Den refp. Mitgliedern des Dombſeler Gar 
tenbau⸗ und Oekonomiſchen Vereins zur Ber 
rückſichtigung, 
daß die Zuſammenkunft deſſelben den 14. 
Juni Nachmittag 2 Uhr, nach den Beſtim⸗ 
mungen der Statuten, in Dombfel ſtattſin⸗ 
det, und bitte ich beſonders dieß mal um 
recht zahlreichen Beſuch. 
Dombfel, den 1. Juni 1842. 
v. Poſer, z. 3. Dir. 


Eine preiswürdige Apotheke 
ist mit mindestens 4000 Rtlr. Einzahlung 
zu verkaufen durch den Commissionair 
Militseh, Oblauerstrasse Nr. 84. 


ne Tr 
Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissionair Militsch, Oh- 
lauer Strasse Nr. 84. ' 


ee ine ni EEE 
Le soussigne a Thonneur de prevenir 
ses connaissances, et les personnes qui 
desireraient envoyer leurs enfants chez 
lui, ou les y mettre en pension, exclusi- 
vement pour l’ötude de la langue fran- 
caise, enfin tous les amateurs du Frun- 
ais, qu'il arrangera, A dater du premier 
Juillet, un cours complet de conversation 
et de littérature, d'apres son ouvrage in- 
titulé: „Musée de littérature et de con- 
versation frangaises“ qui va paraitre en 
ibrairie, ce mois prochain. S'adresser, 
Pour gagner des renseignemens plus de- 
tailles, place de Bluecher, N. 14, bel 
etage. A. Sehubert, 
Cand. en. theol. 


ae; 

5 Fleiſch⸗Verkauf. 
€ letzter Thier ſchau erſten beiden 
ſchwerſten maf- Sg — Pro und dem 
Dominium Rogau, ſo wie auch der zweite 
ſchwerſte Maſthammel vom Domia ium Schön: 
johnsborf, find durch uns gekauft u. gemein 
ſchaftlich geſchlachtet worden. Das Fleiſch 
davon if von der vorzüglichen Gate und 
wird von heute an und nächſt folgende Tage 

zum Kauf empfohlen von * 


Fleiſchermeiſter 
ſtraße im 


d 
we Schweidnitzer⸗ 
eerſchiff. 


Fleiſchermeiſter Lehmann, alter Winke, 
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Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt 
u haben: . 


Thomas, 

allgemeines Vieharzneibuch. 

Drtitte Auflage. 
Ir Theil: Kuren an Pferden, neu bear⸗ 
beitet vom Major von Tennecker. 
RE Preis %, Thaler. 
Ar Theil: Kuren am Rindvieh, Schafen 
und allen üdrigen Hausthieren, neu 
bearbeitet vom Kreis⸗Thierarzt Ziller. 
i Preis / Thaler. 

Beide Theile zuſammen nur 1 Thaler. 
Alle Beurtheilungen über dieſes Werk ſpre⸗ 
chen ſich dahin aus, daß es für Nicht⸗Thier⸗ 
Aerzte und beſondors für den Lan 
brauchbarſte Vieharzneibuch iſt, da es wegen 
der einfachen naturgemäßen Mittel und der 
populären Sprache mehr als jedes andere 
thierärztliche Werk in die Hände des Lands⸗ 
manns gehöre, und die größte Verbreitung 
verdiene. 


Wollberichte 


des Unterzeichneten ſind heute in deſſen Woh⸗ 
nung, King Nr. Al, ſo wie bei dem Herrn 
Juwelier Köbner, im Haufe des Herrn 
philippi, Ring Nr. 12, zum Beſten der 
Armen zu haben. Sigmund Heß. 


Malereien, 
ſowohl Stuben⸗, Schilder⸗, Oelanſtrich 
u, dergl. mehr, verfertigt aufs wohlfeilſte: 
Loobs, Maler, Ring Nr. 20, gold. Krone. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Sonntag, den 5. d. M., wobei der erſte Ge⸗ 
winn ein bei der diesmaligen Thierſchau pro⸗ 
duzirtes chinzſiſches, lebendes Schwein, die 
anderen Gewinne aber aus dergleichem Fleiſch 
beſtehen, ladet ergebenſt ein: 
Naabe, Gaſtwirth in Gabitz. 
Zum Silberausſchieben, 
Sonntag und Montag, als den öten und Gten 
Juni, ladet ergebenft ein: 
Bittner, Coffetier 
auf dem Hinterdom in der Hoffnung. 


Zum Blumentranzfeſt 


auf Sonntag den 5. Juni ladet ergebenft ein: 
Anu ders in Schaffgotſchgarten. 


.. . SET N 
Zu dem auf Sonntag den 5. Juni bei mir 


3 


ſtattfindenden großen 
II 


eiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Tanzmuſik 
lade ich die geehrten Herren Breslauer ganz 
ergebenſt ein, und gebe die Zuſicherung, für 
gute Speiſen und Getränke beſtens zu ſorgen. 
Schuppe, Gaſtwirth 
in Hundsfeld im blauen Hirſch. 

Zum Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
nebſt Garten⸗Konzert auf Sonntag den Sten 
Juai ladet ergebenſt ein: 

2 Gaſtwirth König in Hünern. 
Sonntag den 3. Juni 
werden die Geſchwiſter Schwemberger 
zum letzte Male vor iyrer Abreiſe bei mir zu 
hören ſein. Casperke, 
-Matthiaöftrage Nr. SL 

Es iſt in den Morgenſtunden des 3. Juni 
auf dem Wege von der Antonienſtraße bis 
auf den großen Ring, ein Quittungsbogen der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, unter Nr. 3415 über 200 Kthl. 
aus der Rocktaſche verloren worden. Es 
wird deshalb vor Ankauf dieſes Quttungs⸗ 
bogens Jedermann gewarnt. 

Breslau, den 3. Juni 1842. 

Ein junger Mann, des Brennereifaches nach 
der neueſten Methode wohl kundig, wünſcht 
die Verwaltung einer Brennerei zu 83 
men. Näheres Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke 
Nr. 33, im Gewölbe bei Hrn. H. Köbner. 


ründlicher Unterricht im Flügel⸗ 
ſpielen und in den Elementarien, 
in oder außer dem Hauſe, wird ertheilt 
Stockgaſſe Nr. 10, im Hinterhauſe zwei 
Treppen hoch. 


‚Eine große Auswahl von zahmen Affen (14 
Stück) großer und kleiner Cacadus, grauen 
und grünen Papagaien, Inſeparable⸗, Reſs⸗, 
Nonnen⸗ und Mus katvögeln, allen möglichen 
Conchyllen und Mineralien, fo wie chineſiſche 
Seltenheiten, wobei ſich die fo ſeltene Kriegs: 
Pauke befindet, empfiehlt die Naturalienhand: 
lung, Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof Nr. 8. 


a Maitrank⸗Bonbons. 


Pfd. 10 Sgr., en gros billiger. 
Etwas Vorzügliches, ſowohl als Mund⸗ 
Parfüm wie auch als Linderungs⸗ und Hell: 
mittel für an Bruſtübeln und Huſten Leidende. 


Nur noch 14 Tage zu haben. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Langenau. 


Portofreie Beſtellungen von Quartieren bes 
ſorgt und beantwortet ſogleich 
die Bade⸗Inſpektion. 
Nieder⸗Langenau, den 1. Juni 1842. 


Bad 


ann das 


8 Literariſche Künger 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


— — cp — — 
Oekonomiſche Chemie! 
Bei Ferdinand Hirt, in Breslau am Naſchmarkt Nr. 47, ift fo eben erſchlenen 


und für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor u. Pleß: fo wie überhaupt durch jede mne en) San 


fiens zu beziehen: 
8 A. Duflos und A. Hirſch, 2 
Oekonomiſche Chemie. 


Erſter Theil. 


Auch unter dem Titel: 


die wichtigſten Lebens - Bedürfniſſe, 


ihre Aechtheit und Güte, 


ihre zufälligen Verunreinigungen und ihre abſichtlichen 


Verfälſchungen, 
auf chemiſchem Wege erläutert. 
Zur Selbſtbelehrung für Jedermann, wie auch zum Handgebrauch 
bei polizeilich-chemiſchen Unterſuchungen, 
von Adolph Duflos und Adolph Hirſch. 
Gr. 8. Eleg. geheftet. Preis 1 Rtlr. 

Inhalt: Erſter Abſchnitt. Luft, Waſſer, Erde. Atmosphärlſche Luft. Waſſer. 
Ackererde. Zweiter Abſchnitt. Die Nahrungsmittel. Mehl Brot, Milch, 
Käſe, Butter, zuckerige Subſtanzen, Gegohrene Flüßigkeiten, Eßig, Kochſalz, Speiſe⸗ 
Oel, eingemachte Früchte, Conditorwaaren, Thee, Kaffee, Chokolade, Eßſchwämme, 
Dritter Abfchnitt. Küchengeſchirre. Irdene Geſchirre, metallene Geſchirre. 
Vierter Abſchnitt. Reinigungs Materialien. Seife, Fleckmittel. 
| me Abſchnitt. -Leuhtmaterialien. Wallrath, Wachs, Talg, Stearin, 
tearinſäure, Tran, Oel. Sechſter Abſchnitt. durxusgegenſtände. Tabak, 

Puder und Waſchſtärke, Schönheitsmittel, Farben. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchlen fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 
des In: und Auslandes zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), fowie für das geſammte Oberſchleſien durch die irt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Natibor u. Pleß: 


Der Fermentations⸗Prozeß; 


enthaltend 
die bisher unermittelten Veränderungen der 
künſtlichen Hefen, 


welche dieſelben bei Ausgährung der Getreide: und 
Kartoffelmaiſchen eingehenz 


oder a 
die Haupt⸗ und Nebenbedingungen, 
welche zur allein richtigen . e durchaus erforderlich ſind. 
earbeitet von 5 


Wilhelm Keller, 

Apotheker erſter Klaſſe, Verfaſſer des Werkes: „Die Branntwelnbrennerei nach ihrem ge 

genwärtigen Standpunkte ꝛc.“ und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehr⸗Inſtituts 

3 in Lichtenberg bei Berlin. 

12¼ Bogen in 8. 1842. Schreibpapier. Geheftet 1 Rthlr. 
Ein Hauptgegenjtand der Branntweinbrennerei iſt unstreitig die Erzielung der größt⸗ 
möglichſten Splritus⸗Ausbeute aus den zuckerenthaltenden Maiſchen, es herrſchen aber über 
den fo wichtigen Gährungs⸗Prozeß dieſer letztern noch immer fo oberflächliche und oft ganz 
unrichtige Anſichten, daß jener Zweck nur ſelten erreicht wird. Der durch ſeine Leiſtungen 
im Gebiete der Branntweinbrennerei rühmlich bekannte Verf. des hiet angezeigten Buches wit 


daher auf den Dank Aller, die der Brennkunſt obliegen, um ſo mehr rechnen dürfen, als 


ſeine darin mitgetheilten Anſichten und dem Zweck entſprechenden Mittel auf die vollkom⸗ 
menſte Sachkenntniß und vielfältig von ihm felbft ausgeführte Verſuche gegründet find, und 
Jeder wird finden, daß, wie ſchwlerig auch die Aufgabe war, die der Herr Verf. ſich geſtellt, 
er fie doch auf's genügendſte gelöſ't hat. r . 


In demſelben Verlage erſchien und iſt ebenfalls vorräthig in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
handlungen zu Breslau, Ratibor und Plep: 

Keller, Wilhelm, Die Brauntweinbrennerei nach ihrem dee ee 
Standpunkte, mit befonderer Berückſichtigung des Livonus“, Jakobs“ Fiſcher⸗ 
und Gumbinner ſchen Hefen- und Maiſchverfahrens, und der sweckmäßigkeit der vor? 
züglihfien Dampfe, Brenn, Rektifikations⸗ und Deſtillie⸗Apparte, nebſt der Anfertigung 
aller künſtlichen Hefen und Preßhefen, fo wie die praktiſchen Erfahrungen der rün⸗ 
Malz⸗Anwendung, der richtige Gebrauch der verſchi denen Salze bei der künſtlichen Hefe 
und Maiſche, und die Refultate vieler angeſtellten Verſuche über den Gährungsprozeß. 

Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. Zwei Theile. Zufammen 
1120 Seiten in Oktav nebſt einer Kupfertafel in groß Folio. 1542. Maſchinen⸗Ve⸗ 
linpapier. Geheftet. 4 Rthlr. 15 Sgr. 

— Ehbeoretiſch⸗ praktische Anleitung zur Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation. 
Oder volftändige Anwelſung zum Darſtellen aller einfachen und doppelten Branntwelne 
und eiqueure dürch Extraktion und durch Deſtillatton auf gewöhnlichem Wege und auf 
kaltem mittelft ätheriſcher Oele, fo wie der Cremes, Oele, Rataſia's und der verſchiede⸗ 
nen Ellrire; nebſt Angabe der allein richtigen, auf eigene Erfahrung begründeten Me 
thoden, einen fufeifreien Sprit darzuſtellen, um die auf künſtlichem Wege gewonnenen 
Rum's, Cognak's, Franzbranntwein ꝛc. den achten am ähnlichſten 1 machen. 42 Bo⸗ 
gen in 8. 1842, Maſch inen⸗Belinpapier. Geheftet. 1 Rthlr. 22% Sgr. 


Für Wolproduzenten und Schäfersibefiger 9 


iſt fo eben nachſtehendes höchſt intereſſante Werkchen erſchienen und in Bre 1 au bei Fer⸗ 
REN Hirt Rebe ah Nr. 47), Mar und Komp. und g haben, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 


gen in Ratibor und Pleß⸗ m | 
Die Schafwollwäſche, 
Ergebniffe und Un: 


eine 
foftematifch geordnete, geſchichtlſche Darftellung aller bisherigen 
turnehmungen in Bezug auf Wollwäſche mit den neuen Mitteln, nebſt Beurthellung 
ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung 


von 
a Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 
K. K. Proſeſſor der Veterinär⸗Meditin an der Univerfität zu Prag, mehrerer gelehrten Ges 
ſellſchaften und landwirthſchaftuchen Vereine Mirgliebe ic. c. 
Geh. im Umſchlag 15 Sar. 
r Igu. Jackowätz, 


+ . 


Leipzig, im April 1842, 
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Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs von 
Brennhölzern auf der Stoberauer und 
Jeliſchſcher Ablage. 

Auf der Königlichen Holz⸗Ablage zu Sto⸗ 
berau ſollen Dienſtag den 21. Junt circa 
2000 Klaftern Kiefern⸗ und Fichten - Brenn: 
bolz, und auf der Königl. Jeltſchſcher Ablage 
Mittwoch den 22. Juni d. J. 

circa 1700 Klaftern hartes und 
circa 2200 Klaftern weiches, 


. erh  _ "net cha rt 
in Summa 3900 Klaftern Brennholz 

öffentlich an den Meifibietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtige werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Re⸗ 
gierungs⸗Gebhäude während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können, ſelbige auch vor 
Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an 
Ort und Stelle zur Einſicht vorgelegt wer⸗ 
den. Bei annehmlichen Geboten wird der 
Zuſchlag ſofort ertheilt. 

Breslau, den 22. Mai 1842. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Demalnen, Forſten und 
direkte Steuera. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt zur Einzahlung der zu Johanni d. 
fälligen Pfandbriefszinſen der 23. und 24. 
uni c. und zur Auszahlung derſelben der 25., 
N., W, 29, 30. Juni und der 1. Juli c. 
beftimmt worden 
Görlitz, den 31. Mai 1842, 
Gorlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 
Verkauf von Baumaterialien in 
Pilsnitz bei Breslau. 
Zum meiſtbietend öffentlichen Verkauf ge⸗ 


gen baare Zahlung, der auf dem Mühlen⸗ 


Grundſtücke zu Pilsnitz lagernden Bau⸗Ma⸗ 
terialien, worunter 122 Stück rohe Baum⸗ 


ſtämme nebſt Inventarienſtücken, habe ich die 


Termine auf 
den 9. und 10. Juni d. J., 

Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 

Uhr an, in loco feſtgeſetzt, wozu die reſp. 
Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden, wo⸗ 
ei ich nur bemerke, daß am 1. Tage mit 
den Baumaterialien angefangen werden wird, 
und daß das Verzeichniß der zu verſteigern⸗ 
en Gegenſtände in meinem Geſchäftslokale, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37 und in Pilsnitz beim 
dortigen Wächter Sand einzuſehen iſt. 

Breslau, den 31. Mai 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktions⸗Anzeige. 
8 — Frau Obriſt⸗ 
ant Gr 
ftatt fer lücher von Wahl⸗ 
Montag den 13. Juni d. J. Nachmittags 
2 uhr und die folgenden Nachmittage in 
Nr. 31 Gartenſtraße 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Ges Nachlaß beſteht in einem Ma⸗ 


hagoni⸗Flügel (von Reymond), ſehr guten 


Möbeln von Mahagoni: und Zuckerkiſten⸗ 
ls c., Trümeaur, feinem Porzelan, Glä⸗ 
fern, Kupfer, Meſſing, Zinn ꝛc., in 2 Tiſch⸗ 
ren, Leinenzeug und Betten, weiblichen 
Kleidungsſtücken, känſtlichen Sachen, fo wie 
in allerhand Vorrath zum Gebrauch. 
Breslau, den 27. Mai 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


N Auktion. 
Am 6. Juni Vorm. 9 uhr ſollen im Auf: 
dong, Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 
eine Partie neue Kleidungsſtücke, 
kupfernes Geſchtrr, einige Möbles, 
verſchiedenes aus⸗Geräth, 50 
Schock Leinwand und 0 Et. Seife 
in kleinen Partieen 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Junt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ankti ou. 


Am ten d. M., Vormittags 9 Uhr, foll 
Hauſe Nr. 12 Roſenthaler Straße der 
Nachlaß der verwittwet verſtorbenen Heb⸗ 


amme Hoffmann, beſtehend in: 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Men: 
bles, Hausgeräth und 7 Hebammenſtühlen, 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Juni 1842. 


. Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


VOOGEHHHCHAUOUEHHOE 


3 Auktion zu Neumarkt, 8 


0 
Montag den 6. Juni d. J. und die 8 
FH folgenden Tage früh um 8 Uhr und 


Nachmitta 


um 2 Uhr ſoll der Nach⸗ 


800 
Wagen⸗Verkanſ. i 


Ein * elegantes in Schweden gebautes 
Cabriolet mit vier Rädern flept zum Verkauf 
1 nhold im 


beim Wagen⸗Fabrikanten Hrn. 
rothen Hüſch Hummerti Nr. 20, 


orbenen Tiſchler⸗Meiſters 8 


ER 
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Nach freundschaftlichem Abkommen, scheidet aus unserem 


Tuch- und Wollen - Waaren - Geschäft 


Herr Joseph Karuth aus, und erlischt mit heutigem Tage die Firma 


Franz und Joseph Karuth. 


Activa und Passiva übernimmt Herr Franz Karuth, unter dessen Firma obiges Geschäft fortdauert. 


Für 


das uns gegenseitig gescheukte Vertrauen ergebenst dankend, empfehlen wir uns fernerem geneigten Wohl- 


Franz und Joseph Karuth. 
Mit Bezug auf vorstehende Anzeige, empfehle ich unter Zusicherung der strengsten Reelität meine 


Tuch- und Wollen- W.aaren - Handlung 


einem hochgeehrten Publiko zur gütigen Beachtung. 


wollen. Breslau, den 1. Juni 1842. 


Breslau, den 1. Juni. 1842, 


Franz Karuth, Elisabethstrasse Nr. 10. 


- Strohbutz Ausverkauf. - 


Um mit meinem diesjährigen Strohhut⸗Vorrath zu räumen, ſo verkaufe ich von heute ab: 


feine italieniſche Damenhüte à 
feine Schweizer Damenhüte A 
feine durchbrochene Damenhüte & 


feine Mädchenhüte 


feine italieniſche Herrenhüte à 
feine Knabenhüte und Mützen à 


2 Ntlr. 5 Sgr. 


bis 2 Ntlr. 20 Sgr. 


1 Ntlr. bis 1 Ntlr. 5 Sgr. 
1 Ntlr. 10 Sgr. bis 1 Ntlr. 20 Sgr. 


a 20 Sgr. bis 1 Ntlr. 


1 Ntlr. 10 Sgr. bis 1 Ntlr. 20 Sgr. 
27% Sgr. bis 10 Sgr. 


Sämmtliche Hüte in den neueſten beſtkleidenſten Formen. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Muͤhlhöf, erſte Etage. 


Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt: 


a) von der, zu dem Gute Läsgen gehoͤri⸗ 

gen, durch ihre Fruchtbarkeit bekannten 

Oderniederung circa 700 Morgen Acker⸗ 

und Wieſengrundſtücke, unter Belaſſung 

eines feſten Erbpachts⸗Canon, in einzel⸗ 

nen Kaveln von 5 Morgen zu vererb⸗ 
pachten; 

b) einen andern Theil des Gutes Läsgen 
von circa 1000 Morgen Höhe⸗ und Nie⸗ 
derungsgrundſtücken, im Ganzen mit ei⸗ 
nem Wirtbſchafts⸗Inventario von 4 Pfer⸗ 
den, 14 Ochſen, 20 Kühen, 20 Stück 
Jungvieh, 300 Schafen und verſchiede⸗ 
nen Dominfalrechten und Laſten, eben: 

falls erbpachtsweiſe zu veräußern. 

Es wird hierzu auf Dienſtag den 26. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, an gewöhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle zu Läsgen, ein peremtoriſcher Termin 
zum Meiſtgebot auf das Erbſtanbsgeld anbe⸗ 
raumt, zu welchem Erwerbungsfähige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß eln 
Zehntel des Gebots, auf Verlangen, als Cau⸗ 
tion zu deponiren iſt. In den letzten, dem 
Termin vorangehenden vierzehn Tagen wird 
der Amtmann Tietz zu Läsgen die zu ver⸗ 
erbpachtenden Grundſtücke an Ort und Stelle 
auf Erfordern anzeigen und die Veräußerungs⸗ 
Bedingungen mittheilen, 

Läsgen, Grüneberger Kreiſes, 

den 29. Mai 1842. 
Das Dominlum. 


Auktions⸗Gelaß. 2 8 


Es iſt mir gelungen, nun ein freundlicheres 
und geräumigeres Lokal zur Abhaltung von 
Auktionen aller Art zu gewinnen und bin ich 
in demſelben und in meiner Wohnung ſtets 
zu Annahme von Aufträgen zu ſprechen. 

Reymann, Auktions Commiſſarius, 
Neueweltgaſſe Nr. 42. 


Bekanntmachung. 


Bel dem Zimmermeiſter Tietze hier (neue 


Junkernſtraße Nr. 17) ſind 3 hölzerne Hand⸗ 
mühlen und elne eiſerne Schrootmühle, oder 
auch, fofeen es beliebt werden ſollte, die Müh⸗ 
lenſteine und das Eiſenwerk der 3 hölzernen 
Handmühlen beſonders, aus freier Hand zu 
ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ihr Gebot dem Zimmer⸗ 
meiſter Tietze abgeben und den Zuſchlag vom 
Eigenthümer binnen Kurzem gewärtjgen. 
Breslau, den 31. Mai 1842. 


Der fernern Beläſtigung durch häufige An⸗ 
fragen zu begegnen, ſehe ich mich zu der Er⸗ 
klärung peranlaßt: daß ich an dem Grund⸗ 
ſtücke Gartenſtraße Nr. 4 hierſelbſt, ſo wie 
an dem Kopitalgeſuch von Rthlr. und 
3000 Rihir. (Nr. 123 u. 125 dieſer Zeitung) 
nicht den entfernteſten Antheil habe, 
und deshalb außer Stande bin, über die 
Sachlage irgend eine Auskunft zu geben. 

Breslau, den 3. Juni 1842. 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Verloren. 

Am 1. Juni iſt von der Nikolaithor⸗Bar⸗ 
riere über die Friedrich Wilhelms ⸗ Straße, 
Reuſcheſtraße und Blücherplatz ein Gummi⸗ 
Mantel und ein Paket, enthaltend ſieben mit 
L. B. gezeichnete Oberhemden, verloren ger 
gangen. Dem Finder dieſer Sachen wird bei 
deren Abgabe Ring Nr. 7, eine Stiege hoch, 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Aus der berühmten 
Kunſtfärberei⸗, Druck, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 


des 

C. G. Schiele in Berlin, 
find nachſtehende Nummern angekommen: 
1341. 1342. 1343. 1344. 1345. 
1346. 1347. 1349. 1350. 1351. 
1352. 1353. 1354. 1356. 1357. 
1358. 1359. 1360. 1361. 1362: 
1363. 1365. 1366. 1367. 1368, 
1371. 1372. 1373 1374. 1375. 
1376. 1384. 1390, 
Für die Spedition in Oppeln: 11. 14. 27. 
33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 48, 55. 

Für die Spedition in Ratibor: 1 à 8, 
„ Schweidnitz: 2. 3. 4. 
„ Brieg: 1. 


Am Neumarkt Nr. 38, 


pumpe je en 


Garson- Wohnung. ; 
Eine meublirte Stube im dritten Stock mit 
apartem Eingang, vorn heraus, iſt zu ver⸗ 
miethen Ohlauer Straße Nr. 8. 
Von der ſo beliebten trockenen Waſchſeife 
5 Sgr., feine Sn, 
Stärke 3 Sgr., beſtes Lichteblau 5 Sgr. das 
Pfund, empfing neue Zuſendung und em⸗ 
pfieblt: Ignatz Stsbiſch, Kupferſchmlede⸗ 
Straße Nr. 14, Ecke der Schuhbrücke. 
Zu vermie then 
und den 1. Juli zu beziehen ein meublirtes 
Zimmer, Küpferſchmlede⸗ Straße Nr. 7 im er⸗ 
ſten Stock. . 


Nene D 


Matjes ⸗Heringe | 


offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Stroße Nr. 15. 


Eine Sommerwohnung 
iſt Sterngaſſe Nr. 12 zu vermiethen. 


werden ohne Einmiſchung eines Dritten, zur 
ſichern Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück, 
baldigſt geſucht. Das Nähere Hinterhäuſer 
Nr. 1 beim Wirth. 


— ä — — —  — 
Eine freundliche Stube mit Möbels iſt für 

eine einzelne Perſon zu Johanni zu vermie⸗ 

then. o? iſt zu erfahren Schmiedebrücke 

Nr. 36, eine Stiege hoch. R 
Breslau, den 3. Zult 1842. 


Kiſſinger Ragoſi, | 
VVV 


Es iſt geſtern Abend eine in Perlen geſtickte 
Brieftaſche mit einigen Notizen, welche nur 
für den Inhaber Werth haben, ſo wie 6 Stück 
Talons zu Warſchauer Pfandbriefs⸗Certiſtka⸗ 
ten, abhanden gekommen. Derjenige, welcher 
diefelbe Naſchmarkt Nr. 42, eine Treppe hoch, 
abglebt, erhält eine ongemeſſene Belohnung. 


Zum Fruͤhſtuͤck, 
à Portion 5 Sgr., nebſt einem Glas Wein, 


Sonntag den öten d. M., ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 


Zum Konzert, 
Sonntag den öten d. M. ladet ergebenft ein: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 
Velin⸗Poſtpapiere 
empfing neue Sendung von vorzüglicher 
Schönheit und Güte, welche nächſt allen guten 
Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien offerirt 


F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer⸗Keller 
gegenüber. 
Ein großes, hierorts ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legenes Grundſtück, mit bedeutender Vorder⸗ 
Front, ſoll wegen Familienverhältniſſen unter 


ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 


Hand verkauft werden. Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen ſind bei Herrn Juſtiz⸗Rath Paur, 
Altdüſſerſtraße Nr. 4, einzuſehen. 


Eine koloſſale Stͤckpreſſe EN 
1 At an an Raum ſehr billig zu 
verkaufen, Junkernſtraße Nr. 5, beim Buch⸗ 
binder Stahl. 


Roßhaar⸗Roͤcke, 
ſchwarze und weiße Beſätze, Schnurzeug 
zum Stelfen in Kleider, Schnurröcke a 
20 Sgr. A E E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24, im Eckgewölbe. 

Pferde⸗Verkauf. . 
Ein zweiter Transport ruſſi⸗ 
ſcher und polniſcher Pferde iſt 
angekommen und ſtehen ſolche 
zum Verkauf neue Odergaſſe 


vor dem Nikolas Thor, in dem Ober⸗Amtmann 
J. Gräffner. . 


Braun’hen Magazin. 


Ein großes Quartier von 125 Stuben, 2 
Alkoven nebſt Küche, Keller Wohngelaß 
im erſten Stock ift von Johanni ab oder auch 
bald zu vermiethen. Näherrs hierüber Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 19 im Comtoir. 


Kapital⸗Geſuch. 
6000 Mthir. und 3000 Rehlr. werden gegen 
genügende Sicherheit auf hiefige Srundftüce 
geſucht. Das Nähere Gartenſtraße Nr. 4, 
dei den Eigenthümern. 


Freiwilliger, Verkauf. 
Mein Gut nebſt Koffeeſchank Nr. 4 zu 
Morgenau bei Br slau bin ich Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. K bhaber kön⸗ 
nen ſich bei mir melden und daſſelbe bald 
übernehmen. „Folke. 


Woohnungs⸗Geſuch. 

Ein Paar kinderloſe Leute ſuchen eine von 
Johannt d. J. zu beziehende Heine Wohnung 
innerhalb der Stadt. Näheres weiſ't nach 
der Haushäleer beim Kaufm. Herrn Mache, 


Maler: und Oder⸗Straßen⸗ Ecke. 


Geſucht wird (zum 1 Juli) in der Nähe 
des Unſperſ.⸗Gebäudes eine meublirte Woh⸗ 
nung für 2 Herren, beſtehend aus Stube 
und Kammer, wenn auch 2 ober 3 Stiegen 
hoch, und u Hase, hinaus. W Su 

reis. rkung erbittet man ts⸗ 
Jag . 10, eine Sti hoch, ate Khür. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe 52, ist so eben erschienen: 
Ibum für 1842. 


Sammlung der beliebtesten und modernsten 


Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
Inhalt: 1 Polonaise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masurek ete., nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Kinzuge Sr, Majestät des Königs in Breslau, 

componirt von Fl. Olbrien. 
Narrenfest-Galopp und die Carneval- Polka vermehrte 
Auflage. Preis 15 Sgr. 


Eisenbahn - Lustfahrt-Galopp, 


für das Pianoforte von F. Olbrich. 2½ Sgr. 


Mai-Bouquet. Walzer für Pianoforte, 
von A. V. S. (Frau von Wedell gewidmet.) 7%, Sgr. 


Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien Leih- Institut von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr.52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigststen 
Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden ganz besondere Vortheile ge- 
währt, welche selbst für eine bedeutende Entfernung 
r entschädigen. 


Der 40,000 Bände starken 
deutschen, französischen, englischen, polnischen und 
italienischen 


Lese- Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 
Bedingungen beitreten. 


Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt. 
Die neuesten Tänze von 


Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von ° 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 
sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc. 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei 2 
F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


In meinem Verlage erſcheint zu Anfang Juli: 


Volks -Kalender 
für Iſraeliten für 5603 (1843), 


herausgegeben 


von K. Klein. 15 
Zweiter Jahrgang, circa 14 Bogen, mit Kunſtbeilagen. 4 
15 Geh. Preis 12½ Sgr. 

Der erſte Jahrgang dieſes Kalenders wurde mit ſolchem Beifalle aufgenommen, daß 
binnen wenigen Monaten die Auflage ſich vergriff. Bel dem nächſt erſcheinenden 2ten Jahr⸗ 
gange wird dahin geſtrebt werden, denſelben innerlich und äußerlich aufs Beſte auszuſtatten. 
Ich bitte daher, geneigte Aufträge und Subſkriptionen mir recht zeitig zukommen zu laſſen. 
— Ferner erſcheint in meinem Verlage bis Ende des Sommers: 


Das Buch Hiob, 


mit Beziehung auf Pfohologie und Philoſophie der alten Hebräer, neu überſetzt und kritiſch 
erläutert von 2 


J. Wolf ſon, 
circa 20 Bogen. Gr. 8. Subſkriptions⸗Preis 1 Rthlr. 
Subfkriptionen werden geneigteft erbeten. 
J. Urban Kern, Ellſabethſtraße Nr. 4. 


Heinrich Boſſard, Maler, 


Bildhauer und Stucateur in Breslau, Karlsſtraße Nr. 
empfiehlt ſich einem hohen Publikum zur Anfertigung folgender, ſo wie zu allen 
dieſen Erzeugniſſen gehörende Gegenſtände ganz ergebenſt. 

1) Zur Malerei von Zimmern, von 4 bis 100 Rthlr. (A Zimmer). 
2) Zur Malerei von Decken in Tapetenzimmer, von 2 Athlr. an (a Decke). 
3) Zur höhern kunſtgerechten Malerei öffentlicher Lokalitäten, Säle, Pavillons, Kirchen 

u. f. w., in Leim, Oel, Fresco und Wachs farben. J 
4) Zur Dekorirung derſelben Gegenſtände mit wirklich erhabenen Verzierungen (bas re- 
lief) in Gyps, gebrannten Thon, Steinpappe, weiß auch vergoldet, namentlich 
in dem jetzt ſo ſehr beliebten mittelalterlichen und jedem andern Styl. 

5) Zur Anfertigung aller nur vorkommenden modernen Bildhauer⸗Arbeiten in Holz, Thon 

und Gyps. 3 
6) Zum Modell und Formſchneiden für Eiſengießereien, Stucateurs, Canditors u. f. w. 

7) Zu Gyps⸗Marmor, welcher nicht von der Natur zu unterscheiden iſt, matt und ge⸗ 
$ ſchliſfen (von 3 bis 10 Sar. à IE.) zu Wänden, Tiſchblättern, Säulen, Vaſen, 
Faufſteinen, Fußböden u. ſ. w. 
8) Zum de sr Verſilbern von Holz, Stuk. und andern Sachen. 
9) Zur Einrichtung und Herſtellung von Pavillons, Canditoreien, Ausbauten vor Ge⸗ 
wölben, Ehrenpforten, Kontainen u. ſ. w. . 
10) Zur 3 er v en, malte nach der Natur in Tuſch⸗, Del: und Waſſer⸗ 
farben, fo wie zu lithographirten Anſichten beliebiger Gegenſtände. 
11) Zu jeder nur erdenklichen Art von Zeichnungen für Gewerbtreibende. - 
12: Zum Lack⸗ bi Delfarben⸗Anſtrich von Thüren, Fenſtern, Fußböden u, ſ. w. (von 
f 5 an a 


13) Zur Restauration eee (auch das total eufnirtefte wird wie neu hergeſtellt). 
14) Zur Ausbeſſerung von Gypsfiguren und andern Verzierungen. 
15) Zimmer ⸗Deſſins und Chab onen für Stubenmaler und Maurer find ſtets in größter 
Auswahl vorräthig und werden aufs billigſte gefertigt. \ 
Deffind und Proben obengenannter Arbeiten liegen in meiner Wohnung zu geneigter 
Anſicht bereit. . 


Zweite, durch den 


8, 
übrigen zu 


1008 


— 
* 
N 


S000000000000000.0500600.060000000:0:55:008 

nz g e. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, dass ich 

das Koch'sche Kaffeehaus in Marienau käuflich an mich ge- & 
bracht habe. — Indem ich bemüht sein werde, die Annehmlichkeiten des & 


Etablissements zu vermehren und das Wohlbehagen meiner verehrten Be- 8 
sucher zu vergrössern, hoffe ich, des zahlreichen Zuspruchs fortdauernd ent- & 

= 
2 


& gegen sehen zu dürfen, dessen sich der frühere Besitzer zu erfreuen hatte. 

@  Marienau, den I. Juni 1842. 9 August Nave. 
0996500000985009800505030900000000900089980 
Allerneueſte Weſtenſtoffe, 

in Wolle, Cachemir, Seide und Piquee's in größter Auswahl empfiehlt 


L. F. Podjorsky, aus Berlin, Altbüſſerſtraße Nr. 6, in drei Weintrauben, 
neben der Oplauer Straße 1 Treppe. 


Forſt⸗ und Ritterguter⸗Verkauf. 
Forſt⸗ und Rittergüter nach beliebiger Größe, von 10 bis 200,000 Rthl., habe ich im 
Auftrage, in Schleſien, Herzogthum Poſen und im Königreich zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt in Kempen der Kaufmann u. Güter-Negociant M. Schlefinger. 


29202998200000050000820002000250000090000090 
Meinen gegenwärtigen achttägigen Aufenhalt hiesfelbft beehre ich mich, hierdurch 8 


ergebenſt anzuzeigen: 5 a 
Fraͤnkel, Zahnarzt aus Ratibor, 3 
K Straße Nr. 4 


E 
. 
n Gaſthofs⸗Empfehlung. 


8 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ a 
blikum Er ich hiermit ergebenft an, daß, Meinen vor Kurzem neu errichteten 


Sonnabend den Aten und Sonntag den Öten 

d. M. ein gut beſetztes Konzert ſtattſinden 

wird. Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 
Baumert. 


Für Apothekergehülfen und einen 
Deſtillateur chriſtlichen Glaubens, 
welcher wo möglich polniſch ſpricht, ſind Term. 
Johanni c. gute Stellen nachzuwetſen, durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Kapitalsgeſuch. 

4000 Rthlr. werden gegen genügende hy⸗ 
pothekariſche Sicherheit auf ein Rittergut zum 
1. Juli c. verlangt, und können die nöthigen 
Papiere eingeſehen werden im Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


In der Nähe der Stadt oder an der Pro⸗ 
menade wird eln möblirtes Zimmer oder Gar⸗ 
tenhaus mit Gartenbenutzung geſucht. Das 
Nähere Oderſtraße Nr. 35. 

Garten: Stühle 
find Mehlgaſſe Nr. 22 zu verkaufen. 
Zwei große Schüttböden 
unb mehre Remiſen ſind bald zu vermiethen. 
Das Nähere in der Brettſchneidemühle, Salz⸗ 
gaſſe, zu erfahren. 


Gaſthof zum goldnen Schwert, 
am Ringe Nr. 27, der Rathswaage ge⸗ 
genüber, mit vorzüglich ſchön meublirten 
Zimmern, empfiehlt allen hohen und reſp. 
Reiſenden zur gütigen Beachtung: 
Hirſchberg, im Juni 1842. 


le 
Gaſtwirth zum goldnen Schwert. 


Beachtungswerth. 
Ein Pudel männlichen Geſchlechts ein Jahr 
und 10 Monat alt, gutes Behänge, ſchön 
gezeichnet, iſt Fiſchergaſſe Nr. 14 zu verkaufen. 


5 Flügel⸗Verkauf. 

Ein gutes kirſchbaumenes 7 Oktaven brei⸗ 
tes Flügel⸗Jnſtrument von ſchönem Ton ſteht 
billig zu verkaufen 

Ohlauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 


Ein Flügel 
iſt Wallſtr. Nr. 21 wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. 
Flügel: Verkauf. 
Ein Joktaviger Flügel von Mahagoni iſt 


zu verkaufen: 
Neueweltgaſſe Nr. 44. 


Zur Anſtellung empfohlen 
Wenn Perſonen von angeſehenen und viel beſchäftigten Verhältniſſen Jemand bei Sich 
zu verwenden wünſchen, der Denſelben die deutſche, franzöſiſche und engliſche Correſpondenz 
führe, Eingaben rechtlichen und politiſch⸗ökonomiſchen Inhaltes abfaſſe, die Controle der 


Verwaltung von Gütern und induſtriellen unternehmungen exact für Sie betreibe, 


auch 


Deren Memoiren rebigire, bei literarſſchen und poetſſchen Arbeiten behülflich ſei, die Kennt⸗ 
niß der heimifhen und ausländiſchen Literatur als Vorleſer vermittle, die Leitung des Un- 
terrichts der Söhne erfolgreich übernehme — ſo kann dazu ein erfahrener und gewandter, 
repräſentationsfähiger Mann bündig empfohlen werden, der über feine mehr als gewöhnli⸗ 
chen Leiſtungen, die Ehrenhaftigkeit und Discretion feiner Geſinnung, fo wie über die Ord⸗ 


nung und Integrität in Verwaltung eines anſehnlichen Kaſſenweſens, ſich durch unzweifel⸗ 
hafte Zeugen und Zeugniſſe ausweiſet und feine jetzige Anſtellung zu verlaſſen wünſcht. 
Adreſſen empfängt gefälligft die Buchhandlung der Herren Schulz und Comp., Al⸗ 


brechtsſtraße Nr. 57, 
Angekommene Fremde. 


Gabriel a. Krakau. — Blau e 


Den 2. Juni. Goldene Gans: Herr Durchl. der General Fürſt v. Wittgenſtein a. 


Gutsbeſitzer v. Koſſowski a. Warſchau. 


DH. Petersburg. 


Zwei goldene Löwen: 


Kaufl. Caro a. Glogau u. Baum a. Berlin. Hr. Schauſpiel⸗Direktor Lobe a. Jauer. Hr. 


Hr. Ober⸗Amtmann Braune a. Nimkau.— 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. v. Boja:| 
nowski u. v. Karsnicki a, Großh. Poſen. Hr. 
eieut Rudolf a. Kempen. — Goldene Zep⸗ 
ter: Frau Dr. Friedenſtein aus Petrikau. — 
Weiße Adler: Hr. Kammerherr Bar, von 
Ziegler⸗Klipphauſen aus Leipe. Hr. Gutsb. 
Bar. v. Strachwie a. Bruſchewig. Hr. Ober 
Landesgerichtsrath Michaelis a. Glogau. HH. 
Kaufl. Avenarius aus Rüdesheim, Rohr aus 
Brieg. — Rautenkranz: Hr. Gtsb. Eifi- 
len a. Schwlerſe. Hr. Kaufm. Balde a. Ott: 
machau. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Rieger aus Neuſtadt. Hr. Geh. Juſtizrath 
v. Paczenski a. Strehlen. — Gold. Löwe: 
Hr. Amtm. Molle a. Kunzendorf. — Weiße 
Roß: Hr. Fabrikant Marrwitz aus Kamenz. 
— Goldene Schwert: 
pätzoldt u. Reichel a. Roßwein, Haſeloff aus 
Burg. — Gelber Löwe: HH. Gutsdefiger 
Reimann a. Schlabotſchine, Wispel a. Schloß⸗ 
Vorwerk, Brand aus Schwentroſchine. Herr 
Wirthſchafts⸗Inſp. Bieler aus Wingerau. — 
Goldene Baum: Hr. Stadtvperordneten⸗ 
Vorſteher Wende, Hr. Rathmann Scholz un 
Hr. Leinwandhändler Koſchinski aus Pitſchen. 

r. Kaufm. Koppe a. Winzig. — Hotel de 

itefte: Hr. General Dlakoff a. Witebsk. 
Hr. Kaufm. Schmidt a. Poſen. Frau Kfm. 


Univerſitäts 8 


DH. Fabrikanten 17 


Kaufm. Exner a. Guttentag. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Ackermann a. Berlin. 
Privat⸗ Logis: Schmiedebr. 44: Herr 


Gutsb. v. Dzierzbicki a. Großh. Poſen. Hr. 


Gutspächter Urbanowitz aus Daniſchen. — 
Schmiedebr. 52: Hr. Gutsb. Järſchki a. Reis 
chen. — Schmiedebr. 51: Hr. Geſchäftsführer 
Schulz a. Podzamce. Hr. Amtm. Großer a. 
Vuſchawe. — Schuhbr. 5: He. Landſchafts⸗ 
Direktor Baron v. Zeblig a. Tleſhartmanns⸗ 
dorf. — Hummerei 21: Hr. Gutsb. Bolick 
a. Dembiſchhammer. Hr. Dominial⸗Sekretär 
Krzewitz a. Walzen. — Karlsſtraße 41: Herr 
N . 5 1 Karlsſtr. 42: 
H. Kaufl. Nette London, Borges a. 
Wien. — Schweidnttzerſtr. 37: Hr. Goteb. 
v. Förſter a. Ober⸗Kunzendorf. — Am Ringe 
: Hr. Gutsb. Heuſer aus Lindenau. Herr 
Erbſcholtiſeibeſiger Gottſchalk a. Lopwig. Hr. 

artikulſer Schubert a, Laßwiz. — Kl.⸗Gro⸗ 
ſchengaſſe 37: Frau Regiſtrator Kloſe a. Glat. 
— Am Ringe 51: Hr. Gtsb. v. Boſanowskt 
a. Melpin. — Altbüſſerſtr. 59: HH. Kaufl. 
Sander u. Hoffmann u. Hr. Inſp. Schliebner 
0, Brieg. — Am Riege 41: Hr. Guts beſiger 
Fellmann a. Jankowo. — Biſchoſſtr. 3: Hr. 
Gutsb. Scupin a. Sarnau. — Biſchofſtr. 2: 
Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Kunze a. Troppau. 


Sternwarte. 


„— — —. —. ——. ETHERNET 
Eine 6⸗jährige fehlerfreie braune Stute (Reitpferd) ſteht Abende 


im goldnen Löwen vor dem Schweldnitzer Thore zum Verkauf. 


Thermometer 


W 443%, Schleiergewölk 
SW in dichtes Gewölk 


8 1 
Wewsz⸗ übertwölkt 
Se 70 „ 


trſch: Se. 25 


